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Der Weltkrieg.
Großes Hauptquartier , 13. Okt . (Vormitt . Amtl .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz  liegen Nach-
^lchten von Bedeutung nicht vor . Heftige Angriffe des
Feindes östlich Soisions sind abgcwiesen worden . Im 311 «
nennet Walde  finden andauernd erbitterte Kämpfe

Un f« c Truppen arbeiten sich im dichte» Unterholz
^ '>d äußerst schwierigem Gelände mit allen Mittel « des
Fcstnngskriegcs Schritt für Schritt vorwärts . Die Fran-
3v>c« leisten hartnäckigsten Widerstand , schießen von den
' ättinen und mit Maschinengewehren von Banmkanzcln
'i »d haben neben ctagenweise angelegten Schützengräben
1«trCc, feftnngsartige Stützpunkte eingerichtet.

Die von der französischen Heeresleitung verbreitete«
achrichten über Erfolgs ihrer Truppen in der Wocvre-

sî h unwahr.  Nach Gefangcnenausfagen ist den
^kllppeu mitgeteilt worden , die Deutschen seien geschlagen

Mehrere Forts von Metz bereits gefallen . Tatsächlichhaben unsere dort fechtende« Trnppen an keiner Stelle
errain verloren . Etain  ist nach wie vor in unserem
esttz. Die gestrigen französischen Angriffe  gegen
usere Stellung bei Saint Mihiel sind sämtlich ab ge»

diesen  worden.
Unsere Kriegsbeute von Antwerpen  läßt

J 1 „ ou<̂ heute noch nicht übersehen . Die Zahl der iw
stie Gntwaffneten ist ans annähernd 28 600 Man « ge«

Nach amtlichen Londoner « nd niederländischem
. ichten befinden stch hierbei auch 2008 Engländer.

# haben sich belgische Soldaten in Zivilklcidcrn
Mat t^ten  Heimatsorten begeben . Der Gebäude - und
«nd Ê ^ aden in Antwerpen ist gering . Die Schleusen
^,0 ,o '"hranlagen sind vom Feind nnbrauchvar gemacht
1 kr ^ öicn  befinden sich 4 englische, 2 belgische,

1 dänischer , 82 deutsche und 2 österreichische
©cfO» • 2 deutsche Segelschiffe . Soweit deutsche
itnär bisher nntersncht worden sind, scheinen die Kesiel

ruchbar gemacht worden zu sein.

der ^em östlichen Kriegsschauplätze  verlief
w«rh ^ ^ ober im allgemeinen ruhig . Am 12. Oktober
sen b e*Mciltc* Umfassungsversuch der Rns-
Gefa ^ Ürwin ab gewiesen;  sie verloren dabei 1508

Cttc Utt& 20  Geschütze . In Südpolen wurden die
* tl  Vortruppen südlich von Warschau durch unsere
Nuffe, CU- Vlrückgeworfen . Ein Uebcrgangsversuch der
Muter Weichsel südlich von Jwangorod wurde

Verlusten für die Rnsien verhindert.
Oberste Heeresleitung.

.. iUfwlnK
«euer grfaia Der üeutlifien Unterfeeöoote.

Berlin , 13. Skt. (Amtl. Wolff-Tel.)
ist ^ russischer Panzerkreuzer der Basanklasie
dr?‘er*1 ^Etober vor dem finnischen Meerbusen
^vvrde Torpedvschuß zum Sinken gebracht

stellvertretende Chef des Admiralstabes r
Behnke.

öo tIieQĉ th ®urcau  meldet nichtamtlich hierzu : Nach uns
^ cle9rai >r- ^ ^ ^ grammen verbreitet die russische amtliche
des Agentur zu dem amtlich gemeldeten Untergang
N Dktoi,^ >CK Piuzerkreuzers folgende Nachricht : Am
^ '»dlich. .* Wm 2 Uhr nachmittags frnsstscher Zeit ) griffen
i » «« , tttersccbootc von neuem unsere Kreuzer „B a-

"d^llada ", die i» der Ostsee auf Vorposten

^isneten'^ Kreuzer sofort ein starkes Artilleriefeuer
. gelang es gleichwohl einem Unterseeboot, Tor¬

pedos gegen die „Pallad  a" zu schießen. Auf dieser ent¬
stand eine Explosion und der Kreuzer sank mit seiner gan¬
zen Besatznng senkrecht in die Tiefe.

*
Die „Pallaö a"  hatte eine Wasserverdrängung von

8000 Tonnen , war im November 1906 in Dienst gestellt und
mit Kruppschen Stahlplatten gepanzert . Die Slrtillerie be¬
stand aus zwei 20,3, acht 18,2, zwciunözmanzig 7,6-Ge-
schützen, vier Maschincngeschützen und zwei Torpedorohren.
Die Geschwindigkeit betrug 21 bis 22,6 Seemeilen . Die
Besatzung  des Schiffes bestand auS 868 Köpfen.

Der Umstand , daß schon wieder ein deutsches Untersee¬
boot einen um mehr als zehnmal stärkeren Gegner anS der
Schiffsliste gestrichen hat , ohne selbst irgendwelchen Schaden
zu erleiden , gibt dieser deutschen Waffe ein immer größeres
Ansehen . Leider erfährt man noch nicht, welches Boot die
Tat vollführt hat , aber die näheren Mitteilungen werden
nicht lange auf stch warten lassen. Schon heute darf man
aber das Voot , seinen Führer und die ganze Besatzung be¬
glückwünschen ; sie haben der Geschichte unserer Kriegs¬
marine etn neues Ruhmesblatt hinzugesügt.

Berlin , 14. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Zur Vernichtung des russischen Panzerkreuzers schreibt

die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung ": Wie wir hören,
sind die an dem Kamps beteiligte » deutschen Scestreitkräfte
völlig « « beschädigt in die Heimat znrück-
gekehrt.  Sie hatten einen Vorstoß in die russischen Ge«
wäffer unternommen , wie solche schon mehrfach seit dem Be¬
ginn der Feindseligkeiten ansgcführt worden waren.

Stockholm , 14. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Die Großtaten deutscher Unterseeboote errege » in

Schweden um so mehr große Bewunderung , als sie in der
benachbarten Ostsee erfolgt sind. Die Zeitungen Stockholms
rühmen alle die von keinem Gegner erreichte Waffe , die
Deutschland in seinen Unterseebooten besitzt. Hervorgehoben
wird , daß aj a n" aus der englischen Niederlage in der
Nordsee den Schluß zog, sofort flüchten z « müssen,
ohne der sinkenden „Palla da " beiz » st ehe «,
deren ganze Besatzung infolge dieser Hand¬
lungsweise « mgerommeu  ist.

*

Ser Kaperkrreg.
Stettin , 18. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

Wie die „Stett . N. N." melden , kamen unter der Füh¬
rung deutscher Marinemannschaftcn gestern abend in
Swinemünöe die Dampfer „Belle Jsle " (Christiania ),
„Grindon " (Gefle ) und „Fingal " (Karlshamn ), alle drei
von Schweden und Rußland mit Holzfracht nach London
bezw. Grimsby bestimmt , an . Die Dampfer wurden von
deutschen Torpedobooten bei Falsterbo angehalten . Wäh¬
rend der vergangenen Nacht wurde ferner der Dampfer
„Louise " (Vereinigte Dampfschiffahrts -Gesellschaft Kopen¬
hagen ), mit Gütern und Proviant für Rußland bestimmt,
in Swinemünöe eingebracht . Endlich sind heute früh in
Begleitung eines deutschen Torpedobootes in Swinemünde
angekommen die Dampfer „Fore " (Göteborg ) und „Anton"
(Schweden ), mit Holz von Rußland nach England bestimmt.

*

Zur Besetzung der MarschaMnseln durch
die Japaner.
Rotterdam , 14. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

Der „N. Rotterd . Cour ." stellt an Hand des amtlichen
Wortlautes fest, daß Japan durch die Besetzung der Mar¬
schallinseln gegen England vcrtragsbrüchig geworden ist.

Ist Mi» -
Paris , 13. Okt . (Wolff -Tcl .)

Ilm 12. Okt ., 10 Uhr vormittags , überflog eine „Taube"
Paris und warf sechs Bomben ab. Eine durchschlug das
Glasdach des Nordbahuhofs und siel zwischen zwei Wagen;
andere sielen in die Nue Pouchet , in die Rue canchois , den
Boulevard Bessisrcs und Boulevard Clichy, ohne Schaden
anzurichten . Fünf französische Flugzeuge nahmen die Ver¬
folgung der deutschen „Taube " auf . Es werden neue Flug-
zeuggeschwaöer in Dienst gestellt, um Ken weiteren Tauben-
angriffen entgegenzutreten.

Kopenhagen , 14. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Der Pariser Korrespondent der „Politiken " gibt fol¬

gende anschauliche Schilderung der Unternehmungen eines
deutschen Fliegers über Paris : Als ich heute auf dem
Boulevard Bonne -Nouvclle spazieren ging und unwillkür¬
lich, wie jetzt jeder in Paris , meinen Blick gegen den Him¬
mel richtete , bemerkte ich plötzlich am Horizont einen win¬
zigen Punkt . Sofort wurde dieses Pünktchen auch von
anderen bemerkt , und eine große Unruhe erfaßte den gan¬
zen Boulevard . Die Leute sprangen aus den Straßen¬
bahnen . Die Kutscher peitschten ihre Pferde und suchten in
wilder Hast auS dem gefährlichen Bereich zu entkommen.
Damen stürzten in die Seitenstraßen und in die Häuser¬
eingänge . Immer näher kam die unheilschwangcre Taube,
aber wir konnten weder genau sehen, wo sie stand , noch ihre
Schraube hören . Plötzlich stieg die Maschine fast senkrecht
in die Höhe, und im nächsten Augenblick hörten wir in
unserer Nähe einen furchtbaren Knall . Die Menge auf
dem Boulevard geberdcte sich nun wie wahnsinnig . Dje
Leute stießen buchstäblich gegeneinander und konnten sich
auch nicht beruhigen , trotzdem die Bombe nicht in unserer
unmittelbaren Nähe gefallen -war . In wilder Flucht stürzte
die Menge zum Nordbahnhof und drang in das Gebäude
ein . Eine Bombe hatte das Dach des Bahnhofs durch¬
schlagen und es teilweise zerstört . Man glaubt , daß der
Flieger bas Bahnhofsdach mit dem Dach einer großen
Kaserne verwechselt hat , die dicht dabei liegt . Die Span¬
nung wurde ungeheuer , als man vier bis fünf französische
Flieger kurz nacheinander auffliegen sah. Sie sammelten
sich wie ein Ring um die Taube , und ein Kampf in der Luft,
wie wir ihn in phantastischen Büchern gelesen haben , be¬
gann sich nun in Wirklichkeit vor unseren Blicken ab-
zuspielcn . Wir hörten das Feuer der Maschinengewehre,
aber eine halbe Minute später waren die kämpfcndest
großen Vögel bereits am Horizont wieder verschwunden.
(Der deutschen „Taube " ist übrigens nichts passiert . Red .)

Erregung der Pariser gegen die
französische FliegersioLLe.

Mailand , 14. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Wie dem „Carricrc dclla Sera " aus Paris telegraphier .'

wird , herrscht dort große Erregung wegen der Untätigkeit
der französischen Fliegerflotte , welche die deutschen Flieger
ungestört bis nach Paris kommen lasse.

Deutsche Fliegermeldungen an das
französische Volk.

Paris , 14. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Der „Petit Parisien " meldet aus Royc : Gestern früh

überflog ein deutscher Flieger auf einer Taube die Royer
Vorstadt Dernedal und ließ eine deutsche Fahne fallen mit
der Aufschrift : „Franzosen ! Man täuscht Euch. Die Deut¬
schen sind siegrHh . Hütet Euch vor den Engländern und
deren Treulosigkeit !"

Selbsttäuschung Englands.
Rotterdam , 14. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

Der amtliche Bericht der englischen Admiralität besagt,
daß der englische Flieger Garrick unter dem Schutz der
Panzerautomobile sicher zu seiner Basis zurückgekehrt sei.
Daß es für deutsche Flieger möglich sei, Fahrten nach Ant¬
werpen zu machen, beweise noch nicht, daß sie die englische
Küste erreichen . Sie würden wohl Calais , nicht aber Do¬
ver erreichen . Für Zcppelinschiffe sei eine Halle nötig und
solche fei in Antwerpen nicht sich-rer als in Düsseldorf.

«Im KA in*®H.
Rotterdam , 13. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

Die letzten Nachrichten von der seeländischen Grenze
bestätigen unsere Meldungen in der vorigen Nummer , daß
der Aufmarsch der Deutschen von Antwerpen nach Westen
mit Erfolg von statten geht . Die Engländer , Belgier
und Franzosen,  die bei Melle und Qüatreß südöstlich
von Gent durch einen Gegenangriff den Aufmar >>8 auf-
zuhaltcn versuchten , sind völlig geschlagen , flucht¬
artigzersprengt  in der Richtung nach Npres abge¬
zogen. In verschiedenen Dörfern, in der Nähe der. see«
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tänöischen Grenze, machten öie Belgier  verzweifelte
Versuche, öie Deutschen aufzuhalten , was ihnen große
Verluste  einbrachte. Die Stabt Gent hat sich, wie eben¬
falls von uns schon gemeldet und hier bestätigt wird , dem
Einzug der Deutschen nicht wiöersetzt, da es „offene Stadt"
ist. Es wird erklärt , daß die Engländer dagegen
protestiert  haben sollen. Die Deutschen sind bald nach
Besetzung der Stabt weitergezogen. In Ostende  rechnet
man bereits mit der Ankunft der deutschen Truppen.

Amsterdam, 13. Okt. sTel. Ctr. Frfrt .)
Durch die Besetzung von Gent verfügt Deutschland

über den wichtigsten Eisenbahnknotenpunkt.
Ueber den Einzug der Deutschen in Gent

wird noch erwähnt , daß er mit voller Musik geschah, gerade
nachdem öie Engländer die Stadt verlassen hatten. Sofort
wurde von dem Nathans , Post und Bahnhof Besitz ge¬
nommen und öie französische, belgische und englische'mit
der deutschen Flagge vertauscht. Das auf dem Post¬
amt liegende Geld wurde beschlagnahmt.
Eine Proklamation wurde erlassen, worin üekanntgemacht
ist, daß bis Dienstag diejenigen, öie öie Stadt zu verlassen
wünschen, dies tun können, daß aber dann keine Erlaubnis
mehr gegeben würde. Viele hundert Belgier sind darauf
aus Gent weggegangen.

Nach hierher gelangten Berichten geschieht der Vormarsch
auf der großen Strecke von Courtrai über Gent bis S e l -
zaete,  das auch im deutschen Besitz ist. Die Versuche des
Nestes des belgischen Heeres, der durch Abteilungen eng¬
lischer und französischer Marinesoldaten verstärkt ist, zu
den verbündeten Armeen in Frankreich durchzukommcn,
sind schon als mißglückt anzusehen,  während die
deutschen U m f chl i e ß n n g s o p e r a t i o n e n . s i ch
automatisch vollziehen.

„Nieuw. van den Dag" meldet, daß gestern in K w a d-
r c cht zwischen deutschen und englischen Truppen gekämpft
wurde. Die Engländer zogen sich aus dem Gefecht zurück
in der Richtung auf Seebrtigge.  Die telegraphische
Verbindung ist unterbrochen und der Zugverkehr nach den
niederländischen Grenzorten hat aufgehört. Auch St.
Nicolas  ist durch die Deutschen besetzt, ' auf dem Bahn¬
hofplatz sind Maschinengewehre und Kanonen ausgestellt.

Amsterdam, 13. Okt. (Wolff-Tel .)
Aus Axel wird gemeldet: Entlang der gesamten hol¬

ländischen Grenze wurde gestern heftig gesochten, besonders
bei Moerbcke, Wachteveke und Erauarde , und zwischen St.
Nicolas und Gent. Die deutschen Vorposten sind gestern
bei Moerbcke und Selzacte etwas zurückgeaangen, aber im
ganzen dringen die Deutschen in der Richtung von Gent
auf Ostende vor. Unaufhörlich ist Kanonendonner und
Schnellfeuer zu vernehmen. Es scheint, als ob der Rest
des belgischen Heeres noch die verzweifelte Hoffnung hegt,
den Feind zurückzuüalten. Der Widerstand kostet die
Belgier starke Verluste, besonders an Reiterei . An der
Grenze wimmelt es von reiterlosen belgischen Pferden , die
wild herumlaufen und stark abgemagert sind.

Amsterdam, 13. Okt. lTel . Etr . Frfrt .)
lieber die Besetzung von Sclzacte berichtet der „Tele-

graaf":
Die Besetzung von Sclzacte  nahm einen

ruhigen Verlauf . Nur gegen Abend wurden einiae Schüsse
abgegeben ans Personen , die sich längs der Eisenbahn hin¬
schlichen. Biel Kavallerie und Artillerie kam abends auf
der anderen Seite des Kanals an. Die Deutschen stellten
das elektrische Licht wieder her und arbeiteten den ganzen
Abend an der Wiederherstellung der Brücke, die öie Belgier,
wie öie „Fr . Ztg." meldet, um den Abzug zu verhindern,
mit Gewalt in die Höhe getrieben hatten.

Amsterdam. 13. Okt. sWolfs-Tel .)
Der „Telegraaf " meldet ans Sas van Gent : Ein Zep¬

pelin ist am Sonntag über Oudenaröe bemerkt worden:
er kam von Drepnze her. — Neue Ulanen erschienen in
Neuaix, durchsuchten den Bahnhof und ritten in der Rich¬
tung auf Cortrpck weiter. — 500 Deutsche haben öie Nacht
in Sottegem Angebracht und zwei Bahnbrücken in die Luft
gesprengt.

Sie Me der WM-enMeü»« in der Ae.
Rotterdam . 13. Okt. sTel. Ctr . Bln .)

Hierher wird gemeldet, das; die Deutschen auch in der
Richtung Ostende Vordringen. Die Ucberreste der bei
Lokcrcu und an anderen Stellen noch wiederholt geschla¬
genen belgisch-englischen Armee macben noch verzweifelte

Die neue Schlacht.
Bon unserm nach dem Osten entsandten Kriegsberichterstatter
(Genehmigungsvermerk des Gr . Generalstabs v. 10. Okt.)

Aus dem Hauptquartier im Osten, 10. Okt.
ES ist zu bewundern, 'wie alle Teile der ungeheuren

Kriegsmaschine: Truppen , Intendantur , Sanitätskorps
und Eisenbahn zusammcnarbcitcn, um Ostpreußen, die
Stirn unseres Landes, vom Feinde freizuhalten . Ein
russisches Heer ist vernichtet, ein zweites zerschlagen und
zerstreut. Neue Massen kommen gleich Ameisenhaufen
heran . Immer wieder werden sie zurückgcworfc». Es ist,
als wenn ein Riese breitbeinig im Lande' stände und bald
hier, bald da mit eisernem Besen die lange Grenze fegte.

Ein großer Schwarm bei Lyck. Ohne eine der schweren
Kanonen stecken zu lassen, wird die Beschießung dss bren¬
nenden Ossowietz aufgegeben,  Truppen zufammen-
gezogcn, der Schwarm hinausgejagt . Ein zweiter Schwarm
bei Augustow-Suwalki : die Sibirier und das finnländischc
Korps. Sie werden von vorn angegriffen; zngleich im
Rüchen umfaßt. Aber neuer Andrang vom Njemcn her
zwingt unsere umfassenden Truppen , die Front zn ändern,
so daß es zu einem neuen Tannenbcrg nicht kommen kann.
Ein dritter Schwarm, vielmehr der rechte Flügel der langen
russischen Angriffslinie . Auch hier wögt der Kampf.

Wir fuhren vorgestern zu Wagen nach Stallupönen,
sechs deutsche Meilen durch leere Ortschaften, zwischen
Stoppelfeldern , die längst Wintersaat tragen müßten, an
Kartoffel- und Rübcnfelöern vorüber , öie auf die Ernte
warten , während die Rinder ohne Aufsicht sich in nassen
und vereisten Kleefeldern zu Tode weiden.

Die letzte Meile vor Stallupönen hörten wir die
Kanonen donnern , obwohl es schon finster war . In den
Dorfhäusern am Wege hier und da Licht. Wenn man ins
Fenster sieht, Soldaten um den Tisch. Am Himmel bricht
das Mondlicht weiß zwischen dunklen Wollen hervor. Da¬
runter am Horizont roter Flammcnjchcin von brennenden
Dörfern und das Aufblitzen der Kanonen — alles jenseits
der Grenze.

Uebernachtet — ein Wunder, daß man es überhaupt
noch kann in Stallupönen — bei einem Oberlehrer , der als
Strohwitwer auf den Trümmern seines Haushalts hcrum-
irrt , Zerbrochene Spiegel , zertrümmerte Schränke, durch
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Versuche, sie anfznhaltcn , wodurch sie schwere Verluste, be¬
sonders an Kavallerie erleiden. Falls es den Ueberrcsten
der verbündeten Armee nicht gelingt, Ostende an Bord der
Schiffe zu verlaffeu, laufen sie Gefahr, zwischen den
Deutschen in Belgien und zwischen den Deut¬
schen in Nordfrankreich in eine Klemme zu
ge r a t c n. <

Noosendaal, 14. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Ans der Nichtnng Ostende wird fortgesetzt Kanonen¬

donner vernommen. Die Deutschen strebe» unaufhaltsam
der Küste zu.

Rotterdam. 14. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Die dcntsche Vorhut kämpft augenblicklich zwischen

Brügge und Ostende.

®000 Mm MWüinSerin MM enttooffnet.
Die Zahl der nach Holland entflohenen Belgier und

Engländer vergrößert sich beständig. Jetzt liegt folgende
Meldung vor:

Haag.  13 Okt. (Tel. Ctr . Bln .)
Halbamtlich wird gemeldet, daß die Gesamtzahl der ans

holländisches Gebiet übergetretenen und entwaffncten bel¬
gischen und englischen Soldaten etwa 40 000 betrage.

Rotterdam, 14. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Wie der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreibt,

zeigte ein belgischer Offizier dem Korrespondenten einen
Brief eines englischen Soldaten , aus ' dem hervorgeht, daß
schon in der Nacht znm 8. Oktober 3000 eng-
li sche Soldaten in westlicher Richtung ab¬
gezogen  sind . Viele Stunden später zogen die Belgier
und die übrigen Engländer ab.

Maßnahmen der holländischen Negierung.
Haag, 13. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

In der Erwartung , daß der größte Teil der belgischen
Besatzung von Antwerpen öie holländische Grenze über¬
schreiten werde, «berief Ne holländische Regierung zahlreiche
penst,'vierte höhere Offiziere telegrapbiich zur Uebernahme
von Kommandos in einem neu zu schaffenden Internie¬
rungslager ein. In den holländischen Grenzorten wird
die Lage infolge der noch immer massenhaft zuströmenden
Flüchtlinge bedenklich, da sämtliche Strafkolonien ans
Weelde und Merxplas freigelasscn wurden. Die holländi¬
sche Gendarmerie trifft Maßnahmen, um deren Ueüer-
schreitung der Grenze zu verhindern.

Die holländische Negierung  setzte sich mit dem
deutschen Kommandanten in Antwerpen in Verbindung,
um die Flüchtlinge baldigst nach Antwerpen
z u r ü ckz u schi cke n, denn alle offiziellen Gebäude, auch
die Kirchen in holländischen Städten sind überfüllt . Rotter¬
dam gleicht einer belgischen Stadt . Im Süden kampieren
noch immer Taufende im Freien , doch kehren auch schon
viele zurück, linier den internierten Belgiern siebt man
wenige Jäaer zu Fuß . Hierüber befragt, antworteten die
Internierten , sic seien meist tot. die Opfer für Engländer
und Frankreich. Die meisten sind von Erbitterung erfüllt
darüber , daß die in Aussicht gestellte englisch-französische
Hilfe immer ausblieb . Die Besatzungen der Forts
hätten viele Tage gehungert.  Alle bewundern
öie deutsche Artillerie.

Rückkehr der belgischen Zivilbevölkerung.
Rotterdam, 14. Okt. (Tel . Etr . Bln .)

Die Verhandlungen zwischen der holländischen Regie¬
rung und der deutschen Verwaltung in Belgien über öie
belgischen Flüchtlinge hatten einen befriedigenden Erfolg.
Die holländische Negierung wird nunmehr das Nötige für
die baldige Rückbeförderung der Flüchtlinge unter ihrer
Aufsicht veranlassen.

Ans Antwerpen.
Antwerpen, 14. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Au§ Antwerpen wird gemeldet, daß die Stimmung der
deutschen Truppen sehr gut und ihre Haltung gegenüber
dem Publikum vollkommen korrekt sei. Vor dem Hotel
Weber konzertiert eine deutsche Militärkapelle . Im Rat¬
hause residieren sowohl der Magistrat wie die deutsche,
Kommandantur . An der Spitze der in Antwerpen ein-

j rückenden Deutschen ritt der bekannte Antwerpener deutsche
Großkaufmann v Mallinckrodt, der in Antwerpen sein
eigenes Haus hat. Mehrere wohlhabende Familien kehrten
schon in die Stadt zurück.

Vor titinernen als SentM VW Mi ist.
Paris , 13. Okt. (Wolsf-Tel .)

Der „Times "-Korrespondent meldet aus Bordeaux:
In französischenMilitärkreisen erkennt man an, daß der
Fall von Antwerpen wahrscheinlich den Krieg verlängern
würde. Die Deutschen würden jetzt diesen wichtigen Hafen
befestigen und ihn zur Basis von Angriffen von
Zeppelin - Lnftschiffcn auf die britische
K ttzste machen.

MIß«»s»I«9lntw« Men Mimen.
Bremen, 13. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung der „Wcserzeitung" erhielten die
deutschen Reedereien eine amtliche Aufforderung des
Reichskanzleramtes, Vertreter nach Antwerpen zu entsen¬
den, um die ihnen gehörigen Schiffe in Empfang zu neh¬
men. Die Meldung, daß der Lloyddampser „Gneisenau"
versenkt worden- sei, ist falsch. Alle Dampfer
schwimmen.

WMillionen lat! MM « für An!M»
Kopenhagen, 13. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Wie Londoner Blätter berichten, wurde dem eroberten
Antwerpen eine Kriegssteuer von 20 Millionen Pfund
400 Millionen Mark auferlegt . Das Oberkommando stellt
den zurückgebliebenen Bürgern anheim, die Flüchtlinge
nufzuforöern, im Laufe zweier Tage zurttckzukehren, da im
entgegengesetzten Fall ihre Häuser für Einquartierung
von Truppen Verwendung finden würden.

Lägen Ser Menten.
Ostende. 13. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Nach Mitteilungen der Exchange-Telegr .-Compagnie
soll die belgische Regierung heftige Proteste an die neu¬
tralen Mächte gerichtet haben, weil öie Deutschen alle in
Brüssel und Umgegend vorhandenen Nahrungsmittel für
ihre eigenen Zwecke zusammenbringen und infolgedessen
unter der eingesessenen Bevölkerung öie größte Not
an Nahrungsmitteln herrsche. (Bisher hörte man nur , daß
öie Deutschen von ihren Vorräten an die Bevölkerung ab¬
gegeben haben. Die obige Meldung darf daher als Lüge
angesehen werden. D. Red.)

Lik Moitte MiMnil NM MS« uerlent?
Rotterdam . 13. Okt. (Tel . Etr . Bln .)

Der „Nieuwe Rotterdam 'che Courant " berichtet: Nach
Meldungen aus zuverlässiger belgischer Ovelle ist die bel¬
gische Negierung nach Bordeaux verlegt worden. Die Kö¬
nigin Elisabeth reiste nach England ab. Dazu bemerkt das
„Bert . Tagebl .": Eine heute aus Paris in Kopenhagen
eingetroffene Meldung besagt nur , daß die Königin i»
Ostende eingetroffen ist.

Sie(irc WInnSs flefit auf Sein Süiel.
London, 13. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Die „Dailp Mail " schreibt in einem Leitartikel u. ack
Es ist jetzt Sache Großbritanniens und Frankreichs, darauf
zu halten, daß Belgien gerächt wird in Anbetracht des Um¬
standes, daß ihm keine Hilfe gebracht werden konnte. Die
Ehre Englands steht mit auf dem Spiele.

ßnMSWSW ftiwrag in Wien.
Wien, 13. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Südslavische Korrespondenz" meldet aus Kvn-
stantinopel:  Auf Grund der Meldungen türkischer
Blätter in Teheran berichtet die Zeitung „Schemspaschta-
baö" in Indien , daß der Sohn des Emirs von Afghanistan
mit einer Armee die indische Grenze angriffsweise über¬
schritten hat. — Das gleiche Blatt meldet aus Simla , daß
das Erscheinen des Kreuzers „Emden" vor Madras
große Bewegung unter der dortigen nationalistischen Par¬
tei hcrnorgerufen hat. Gegen engliscbe Beamte

die Decke trovfende Ueberschwemmung des oberen Stockes,
Staub und Schmutz in der ehemals schmucken Wohnung,
nnabgewaschcnc Teller und Töpfe. Der Brave teilt alles
mit uns beiden: kalten Apselreis, ein Stück kaltes Fleisch,
einen Rest Zucker. Dazu steuern wir eine Büchse Spargel,
Sardinen , Tee. Es ist nicht gerade ein kunstvolles Menü;
aber es paßt so zu der Umgebung. Dann eine Matratze
und ein altes Feldbett als Unterlage für unsere Schlafsäcke.
Draußen ist die Temperatur unter Null, an Feuerung
natürlich nicht zu öLnken. Aber ich brauche mich nur der
zehn Mann zu erinnern , die bei Lyck abends in den Sumpf
gerieten und eine ganze Regennacht auf die guergelegten
Gewehre gestützt, aushalten mußten, um meine Lage so¬
gleich als eine paradiesischezu empfinden. Es ist alles
relativ in diesem Leben.

Andern Tags weiter. Die Straße -Ist schon aufgeräumt
von der letzten Schlacht. Nur Nussentornister und Lumpen
liegen noch massenhaft an den Grabenrändern . Zuletzt
wird die Straße zum Sumpf , in dem die leeren Wagen
kaum fortkommen. Dort , bei der Windmühle, sollen sie
warten und abfüttern.

Es ist schon nach eins ; wir gehen querfeldein über Klee¬
felder, Saaten , Sturzäcker, einen langen flachen Berg hin¬
auf. Zunächst mußten wir im Gänsemarsch in einem
Wiescnschlund hinaufschleichcn, da wir schon im Bereich des
feindlichen Feuers sind. Links vor einem Hügel öie Pferde
mit den Protzkasten der weiter hinaus cingegrabcnen Ge¬
schütze. Rechts davon, einem Geländeeinschnitt folgend,
Infanterie und Pioniere in Deckung. Wir suchen die tiefste
Stelle , um in größeren Abständen einer nach dem andern
dort hineinzugelangen . Und dennoch sind wir der vielleicht
6 Km. entfernten russischen Artillerie sichtbar geworden; und
wir paar vereinzelten Menschen geben ihr Veranlassung,
uns ein „warmes Abendbrot", wie es die Soldaten nennen,
herüberzuschicken. Man hört einige Sekunden das Sausen
der ankommendc« Granaten . Unser militärischer Begleiter
wirft sich hin, tvährWd wir die in unserer Nähe aus dem
Klee aufspringenden Fontänen von Erde und Spreng-
stücken laienhaft im Stehen anglotzen. Der Leser kann aus
diesem kleinen Erlebnis aber ein Bild gewinnen, was auf
einem modernen Schlachtfeld, sofern es sich nicht um ein
Begegnungsgefecht oder einen Rückzug und Verfolgung
handelt, vom Gegner zu sehen ist. Man bedenke: wenige,
vereinzelt gehende Menschen, -die ihrer Meinung nach, in
Wirklichkeit aber nicht, gegen den Feind gedeckt gehen,

genügen, um 5 oder 8 Granaten auf den Fleck zu lenken.
Wenn der Feind die Stellung der Protzen und die der
einzelnen Geschütze wüßte, würde er bald alles zusammen¬
geschossen haben. Diese Stellungen aber sind unter dein
Schutze der Dunkclbeit mit größter Vorsicht ausgewählt
und besetzt. Der zielende Offizier steht mit seinem Scheren¬
fernrohr seitlich oder vorgeschoben gleichfalls in Deckung,
und wenn etwa der Stab über den Berg sehen will, sl>
schieben sich die Herren bäuchlings hinauf , decken sich mit
ausgernpsten Stoppeln und dergleichen. Wer die Nase
über den Erdboden steckt, bekommt Feuer . Und wohlgc-
zicltes Feuer . Darum spielen sich die Hauptkämpfe und
Bewegungen nachts ab. Das erste taktische Gesetz ist --
Unsichtbarkeitgeworden.

Die Bataillone , die wir unter dem Schutz dieser Tarn¬
kappe im Wiescnschlunde trafen , führten ein ganz idyllisches
Dasein. Sie hatten rascngedecktc Eröhäuser in die Bösch¬
ung gebaut, davor einen Graben mit Stroh gefüllt, in dein
sie saßen. Einer briet sich Speck aus , ein anderer -rup !^
ein Huhn. Ein Leutnant , der sein Gepäck verloren , lag i"
Strümpfen auf einer Wolldecke, während ihm sein Bursche
mit dem Seitengewehr die langen Stiefel reinigte.

Wir pirschten uns in einem Graben bis zu eine'»
Gutshof vor, und sahen zwischen der Gartenhecke durch
und aus den Stallfenstcrn einige unserer Schützengräben,
die etwa 500 Meter vor der Artillerie waren . Ab und 5"
fielen ein paar Gewehrschüsse, eine Scheune wurde von
einer Granate getroffen und ging in Rauch auf. Sonst
nichts. Kein Feind . Keine sichtbare Bewegung. Wer
seine Einbildungskraft spielen läßt , kann ein „Schlachten¬
gemälde" daraus machen. Ich denke aber, der ernsthafte
Leser wird sich für solche Spielerei bedanken. Er wird be¬
greifen, daß eine Schlacht unter den heutigen Umstände»,
bei Hnndertkilometerfronten und Millionenhceren Woche»,
vielleicht Monate dauern kann, ohne daß die feinste Stroth
gie, der größte Heldenmut es zu ändern vermöchte. Auch
die Ungeduld und das . anerzogene Bedürfnis nach Scni^
tion wird nichts daran ändern . Die großen Eiieacrifefic 11
Ereignisse werden amtlich verkündet. Die strategische"
Lehren und die Kriegsgeschichte werden von Fachleuten ver¬
faßt. Aufgabe der Berichterstattung ist es, den Leser mit^
erleben zu lassen, was mit geübten Sinnen und dem leben¬
digen Gefühl für öie große Stunde auf dem Kriegsscha"'
platz zu erschauen ist.

Rudolf v, Koschützki , Kriegsberichter,'tatie:,
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würben Attentate verübt , als öeren Urheber man
Angehörige öer indischen Unabhängigkeitspartei , der stürk-
ncn revolutionären Bereinigung Indiens , bezeichnet. Un-
wr den kriegrischen Sikhs in Nordindien  brach eine
Evolutionäre Bewegung  aus . Die bedeutendste
Leitung des Sikhlandes , die „Khalsa Gazette", wurde von

Negierung unterdrückt.  Hinsichtlich der Ueber-
fuhrung indischer Truppen auf die europäischen Kriegs-
Bauplätze wird erklärt , daß hierfür in erster Linie die
Besorgnis maßgebend war , die Truppen könnten bei einer
eventuellen Aufstanösbewegung eine bedeutende Nolle
spielen.

Genf, 13. Okt. lTel . Ctr . Bln .)
Ausser den Ende September in Marseille eingetroffe-

-Plndu, deren Zahl etwa 20 000 beträgt , und die mit der
sudfranzösischen Bahn an die englische Front befördert
wurden, erwartet man die sofortige Ankunst weiterer
80 000 Hindu.

Serßärlte Seutle MW in8« !rM.
Genf.  13. Okt. (Tel . Ctr . Bin .)

Aus Paris wird gemeldet: Die Franzosen schreiben
^ie gestern nachmittag erfolgte Ausdehnung der mit beson¬
derem Nachdruck geführten deutschen Ossensive dem Ein¬
greifen erheblicher Verstärknugen  zu.

In private » Drahtmeldungen wird übrigens zugcstan-
den, das; die Deutschen sich gestern nachmittag in Nordfrank-
*"*4» überlegen zeigten.

Die französischen Maßnahmen
zur Verteidigung Belforts.

Mailand , 13. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
"^ azctta del Popolo" meldet über die mit fieberhafter

Mit / "triebenen Maßnahmen zur Verteidigung Belforts.r ĉit Ausnahme von einigen kleinen Läden zur öffentlichen
Zerteilung der notwendigen Lebensmittel sind in Belfort
sämtliche Läden, Werkstätten und Fabriken geschlossen,
r ^ngs den Ufern öer Savoureuse , welche die Stadt von
"er Zitadelle trennt , wird an der Fertigstellung der Zufluß-
rancile gearbeitet, die zur Zuführung des Wassers für die
^ußenkanäle und auch für die Ueberschwemmuna dienen,
^amtliche Anßenforts wurden durch erweiterte Fortifika-

verstärkt. Auch ließ der Generalgouverneur die
anregenden Dörfer und Gutshöfe militärisch besetzen. Die

v^ ^ osen sind im Begriffe, ganze Wälder niedcrzulegen,
m die Wirkung ihrer Batterien zu erleichtern und das

für die Schützengräben zu benutzen.

Eine neue französische Schandtat gegen
das Rote Kreuz.

Posen, 14. Okt. (Tel. Ctr . Bln .)
Amtgerichtsrat Becker, der Führer einer Sanitätskom-

vagnie, berichtet laut „Posener Tagblatt " über eine neue
chandtat der Franzosen gegen das Rote Kreuz. Am 22.
"ptember haben 40, plötzlich ans einem Walde unter Füh¬

rung 2 Offizieren hervorbrechende Franzosen ans die
"s Schlachtfeld Muchenden Krankenträger öer 2. Sani-
" skompagnic der . . . Div . des . . . Armeekorps das Feuer

"""'inet. Einige eilten an den zunächst stehenden Kran-
enivagen heran und erschossen den dort befindlichen Sani-
a sgefroiten, sowie mehrere schon eingcbrachte Berwun-

""ie und die Pferde. Die Sanitätskompagnie hatte 10
°*e' 8 schwer Verwundete und 5 leicht Verwundete.

ktreiM steilen Sranfteiö uni)ffleffinien.
Konstantinopcl, 13. Okt. (Wolff-Tel .)

»Jkdam" erfährt aus Abessinien, daß dieses durch die
nsweisung der dort ansässigen Franzosen Vergeltung ge-

. . * lwt für die französische Beschlagnahme von Kanonen,
"us Deutschland für Abessinien geliefert und bereits

Dschibuti cingetroffen waren.
Der abefsinische Staat hatte bisher den Wirren noch

""" gestanden, da das Volk nicht dem Islam angehört,
"vdern christlich ist. Wenn die Abessinier auch noch

^"geu Frankreich aufstehen, so würde ein neuer , nicht zu
"vachteader Gegner den Feinden Deutschlands entgcgen-

gf cn-_ Das abefsinische Volk hat vorzügliche soldatische
* Herrschaften, die es zu Italiens schwerem Schaden schon
bewiesen hat.

Eine Inninieniie WenIltzIM in MIM.
London, 14. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)

h "Morningpost" meldet aus Petersburg : Hier wer-
augenblicklich die Kriegsoperationen in Rußland völlig

^ "rw gehalten. Die Heere konzentrieren sich zu einer
öeren Umfang alles übertrcffen wird, was

StßgJ1 gekannt wurde. Es dauert wahrscheinlich noch eine]e' bis Nachrichten von Bedeutung zu erwarten sind.
Der Bürgermeister dorr Lyck nach

Petersburg gebracht.
^ ^ Lyck, 14. Okt. iTel . Ctr. Bln .)

Beŝ ^ Bürgermeister von Lyck, Klein,  der bei der ersten
ßefcfir Un° 6cr  Stadt von den Russen als Geisel fort-

"ppt wurde, soll nach Petersburg gebracht worden fein.

„ Set rüttle» zng in Wzien.
Unserem nach dem österreichischen Kriegsschauplatz

(Gev-a_ ."«tsandtcn Kriegsberichterstatter.
ovngt vom k. u. k. Kricgspresseguartier 11. Okt.)
"sterr. Kricgspresscquartier , 11. Okt. (Ctr. Bln .)
'In Wiesbaden verspätet eingetroffen, Inhalt

daher z. Teil überholt .)
em gramer mehr den Anschein, als ob die Russen
^wunaexo,̂ m re§  burch unsere überraschende Offensive er-
öeBen ^ ickzuges die Belagerung Przemysls aus-
Zerni --. ,̂ ^ Derlustc, die sie hier in der kurzen Zeit öer
Utrtv» - ^ Glitten finfipu fnffpit rtpfinUlan, firttfr "Eiten haben, sollen riesig sein. So schätzt

dem, gleich in den ersten Tagen Unter¬
mann p,!! ^ "? ^uch , zwei Forts zu stürmen, an 15 000
J "Üutto"^ "Üußt haben. Ihre Versuche, .

Sappen beizukommen, wurden durch dre
?"üört c( \ te  heldenmütiges Verhalten bewies, erfolgreich
fall kostp. nvn den Verteidigern unternommene Aus»
Aandafl/ ^ Russen zahlreiche Gefangene. Der Kom-

Seftung Przemysl , Feldmarschall-Leutnant
"üek.  hat sich sehr ausgezeichnet.

Der Rückzug der Russen vollzieht sich an vielen Stellen
überstürzt. Scheinbaren Widerstand leisten sie nur dort,
wo bei dem gegenwärtigen schlechten Zustand der Straßen
sie ihre schwere Artillerie nicht rasch genug fortbringcn
können. In welch beschleunigtem Tempo ihr Rückzug vor
sich geht, beweist am besten die Tatsache, daß in den Städten,
in denen noch vor wenigen Tagen russische Besatzung war,
heute bereits wieder unsere Behörden amtieren . So in
Krasno , Sanok und anderen.

Der russische Kricgsplan bestand anscheinend darin,
zuerst das österreichisch-ungarische Heer in Galizien zu
überrcnnen , dann mit kleineren Abteilungen in Ungarn
einzubrechen und Serbien die Hand zu reichen, während die
Hauptmacht nach rechts schwenken und sich nach Berlin
wenden sollte.

Zur Erreichung dieses Zieles setzten die Russen bei den
Schlachten in Ostgalizien alles daran , um das österreichische
Heer zu besiegen. Sie haben alle ihre Vorräte erschöpft
und stehen nun fast ohne Munition da. Ihr Plan aber ist
an dem Heldenmut der österreichisch-ungarischen Truppen
zerschellt, an deren Kraft die russische Uebermacht sich brach.
Angesichts dieser Umstände traten die Russen, als sie unsere
geschlossen voröringende Offensive überraschte, den Rück¬
zug an.

Es scheint übrigens , daß man in Petersburg und
Moskau bereits die Wahrheit ahnt und daß es hier zu
brodeln beginnt. Die Reise des Zaren zu den Truppen,
die so plötzlich beschlossen wurde, dürfte damit zu erklären

Ernst Klein,  Kriegsberichterstatter.

MrMdW iiet8Bie§bai)ener Neueste Mchckhtsn
anh!e AMh'mW Üc5 Heeres.

Die Lieferung der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" kann
auch während der Dauer des Krieges durch Vermittelung der
Feldoost erfolgen.

Gesuche um Nachsendung sind nur bei dein Postamt zu bean¬
tragen. Auch alle Stabt- und Agentur-Abonnenten müssen sich
zwecks Nachsendung an das Postamt wenden.

Adressen sind genau anzuaeben und müssen außer Namen und
Dienstgrad die Angabe des Regiments, der Komvagnie. Batterie,
Schwadron, wie auch die Bezeichnung der Brigade. Division und
des Armeekorps enthalten.

Wiesbadener Neueste Nachrichten.

Weitere Fortschritte irr Galizien.
Wien,  12. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Oesterrcichifch-amtlich wird mitgcteilt : Unsere Ossensive
erreichte unter vielfachen, für unsere Truppen durchwegs
siegreichen Kämpfen den San . Der Entsatz der Festung
Przemysl ist vollzogen. Nördlich und südlich der Festung
werden Neste der seindlichen Einschlicßnngsarmee ange¬
griffen. Jaroslan nnd Lezaynk sind in nuferem Besitz. Bon
Sieniarva geht ein starker Feind zurück. Ocstlich Chyrow
schreitet nufer Angriff gleichfalls vorwärts.

In Russisch-Polen wurden alle Versuche rnsiischcr Strcit-
kräfte, die Weichsel aus und südlich Jwangorod z« über¬
schreiten, abgeschlagen.

Der stellvertrct. Chef des G"N""alstabcs
v. H ö se r, Generalmajor.

Schwere Kampfe Hei Przemysl.
Eine Berefina-Katastrophe im Kleinen für die

Russen.
Wien, 14. Okt. (Nichtamtl. Wolfs Tel .)

Oesterr.-amtlich wird verlantbart : Gestern schlugen un¬
sere gegen Przemysl anrnckcnden Kräfte, nutcrstützt durch
den Ausfall der Besatzung, die Einschlicßnnastrnvpc» der¬
artig zurück, daß sich der Feind jetzt nur noch vor der
O st sront  der Fcstnng^ hält . Bei fernem Rückzug
stürzten mehrere Kricgsb rücken nächst Sos-
nica ein . Biele Russen ertranken im San.
Oestlich Chyrow dauert der Kamp? noch an. Eine Kofakcn-
Division wurde von nnserer Kavallerie gegen Drohobycz
geworfen. Fn den durch sehr ungünstige Witterung nnd
schlechte Wcgeverhältnisse außerordentlich erschwerten Mär¬
schen und Kämpfe» der letzten Wochen hat sich die Lcistnngs-
sähigkeit unserer Truppen glänzend bewährt.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs,
voll Hocfer,  Generalmajor.

Lemberg geräumt .-
Wien, 13. Okt. (Wolff-Tel .)

Einwohner in Galizien erzählen, daß Lemberg von den
Russen geräumt sei.

Iie Wnnwng gegen len Iller Ban Seraietoo.
Scrajcwo . 13. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Verhandlung des gestern begonnenen Prozesses
gegen den Attentäter Prrucip nnd Genossen wird öffentlich
geführt. Außer Princip sind 24 Mitangeklagte ans der
Anklagebank erschienen. Der Mitangeklagte Mnhamcd
Mchmed Basic ist nach Montenegro entwichen, wo er von
den Behörden verhaftet wurde, jedoch ans dem Gefängnis
in Niksic entslohen sein soll. Sein Aufenthalt ist unbekannt.
Nach Verlesung der Anklageschrift wurden Nedjeljko und
Caprinovic vernommen.

Ser rultiffie Itins Sieg Wen Wunden erlegen.
Petersburg , 13. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Prinz Oleg,  der Sohn des Großfürsten Konstantin,
ist gestern seiner Verwundung , die er, wie bereits gemeldet,
in einem Kampf erhalten hatte, erlegen.

Persisch -russische Kämpfe.
Konstantinopcl, 13. Okt. (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Der „Jkbam " erfährt von unterrichteter Seite , daß die
pcrsischrkurbischen Stämme bereits den dritten Angriff auf
die Nüssen unternommen haben. Diese wurde» geschlagen.
Die Kurde» eroberten zwei Kauoue» und uahme« drei

Offiziere gesangen. Ungefähr 50 Russe« sielen. Die Stadt
U r m i a, in welche sich die russischen Trnppenabteilnngen
flüchteten, ist voll von Verwundeten . Die Kurden solle«
sich Nrmia ans zwei Wegestunden genähert haben.

Eine öffentliche Mahnung an den
Kronprinzen von Montenegro.

Wien, 14. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
In der „N. Fr . Pr ." fordert Professor Hcrzfeld den'

Kronprinzen Danilo von Montenegro offen auf, ihm dte
schuldigen Honorare sowie dte Gelder, die er für den Kron¬
prinzen bezahlt habe, zu Gunsten des österreichischen Ro¬
ten Kreuzes zu entrichten.

Opferfreudigkeit in Schweden.
Stockholm, 14. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die schwedische Staatsanleihe von 90 Millionen
zum Schutz der Neutralität ist innerhalb weniger Tage voll¬
ständig gezeichnet worden.

Die wirtschaftliche Kraft und Opferfrcuötgkett Schwe¬
dens sticht in bemerkenswerter Weise ab von dem fran¬
zösischen Unvermögen, eine Kriegsanleihe unterzubringen.

Deutsche Verwahrung in Nom gegen
belgische Hetzversnche.

Berlin . 13. Okt. (Tel. Ctr . Bln .)
Gegen die deutsch-feindlichen Vorträge des Abgeord¬

neten Loranö auf italienischem Boden, die eine Mißachtung
der italienischen Neutralitätspolitik bedeuten, ist nach der
„Kölnischen Zeitung " in Nom Verwahrung eingelegt
worden.

Me ruffite Stahl gegen Wien.
Nom, 13. Okt. (Wolff-Tel .)

In Petersburger politischen Kreisen ist die Ungeduld
über das Zögern Italiens , sich auf die Seite der Verbünde¬
ten zu stellen, aufs höchste' gestiegen. „Nowoie Wremja"
droht : „Wer nicht für uns  ist , ist wider  uns !"
Es sei zu hoffen, daß Italien die Doppelzüngigkeit aufge¬
ben werde, solange noch Zeit dazu sei. Der „Corricre"
antwortet darauf : Italien wird die Folgen seiner Hal¬
tung zu tragen wissen.

Wieder 2M deutsche Militardienst-
pMchtrge gefangen.

Christiania , 14. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Aus Marseille wird telegraphiert : 200 deutsche und

österreichische Militärdienstpflichtige sind an der Reede von
Cannes gefangen genommen worden, wohin sie auf Schif¬
fen unter französischer und spanischer Flagge gekommen
waren. Sie wurden irk den Küstenforts von Marseille in¬
terniert.

Auzufriedeuhsit im ital . FrerwiM geuLorps
Mailand , 13. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung des sozialistischen „Avanti" hat
das republikanische Werbekomitee für italienische Freiwil¬
lige nach Frankreich die weitere Anwerbung von Frei¬
willigen eingestellt. Bisher sind ungefähr 250 Freiwillige
nach Frankreich abgegangen und in den großen Lagern von
Südfrankreich untergebracht worden. Anstatt aber, wie sie
bestimmt erwartet hatten , ein besonderes Korps unter eige¬
nen Offizieren und besonders mit dem historischen roten
Hemd der Garibalöianer zu bilden, hat man sie in die
Fremdenlegion gesteckt. Sic haben schwören müssen, bis
zum Ende des Krieges zu dienen, anderenfalls sie als De¬
serteure behandelt werden. Infolgedessen besteht große Un¬
zufriedenheit unter den italienischen Freiwilligen . Ein
italienischer Abgeordneter begab sich nach Bordeaux, um
für sie Zugeständnisse zu erlangen , konnte aber nichts aus-
r -chtcn. Daraufhin wurde die weitere Rekrutierung ein¬
gestellt.

Ein Heldenstück»
Der „Berliner Lokalanzeider" meldet aus München

ein Heldenstück eines bayerischen Soldaten . Ein Bataillon
eines bayerischen Reserve-Infanterieregiments wollte in
dem leergclaufenen , drei bis vier Meter tiefen betoniertcir
Saarbnrg -Saarbrückcncr Kohlenkanal ungesehen vorrücken,
als plötzlich Wasser in den Kanal schoß, das bald bis acr die
Patronentaschen öer Leute heranreichtc. Ein dein Batail¬
lonsstab beigegcvcncr Mechaniker radelte nun anderthalb
Kilometer weit zur nächsten Schleuse. Vierhundert Meter
vor dem Ziel ritz eine französische Granate den Mann vom
Rade, der, da er nur Streifwundeu erhielt , aber wciterfuhr.
An der Schleuse standen zwei französische Pioniere ; de«
einen erschoß er, der andere warf eine Handgranate , dis
aber ins Wasser siel. Dem Münchener gelang es, dis
Schleuse zu schließen. Unmittelbar darauf erhielt er einen
Schuß in den Oberschenkel und fiel selbst ins Wasser. Andere
heranrückcnde Bataillone säuberten den Schützengraben von
Feinden . Das gefährdete Bataillon hatte der tapfere Mecha¬
niker gerettet. Letzterer wurde zum Unterofsizier ernannt
und erhielt das Eiserne Kreuz.

In Tapiau haben mit heldenmütiger Tapferkeit wenige
Landsturmkompagnieu, unterstützt durch eine Batterie und
eine Schar Schützen, den starken Vorstoß der Russen fast
vierzehn Tage aufgehaltcn. Bon furchtbarstem Granatfeuer
beschossen, Tag und Nacht in den Schützengräben nach Oste«
und Süden feuernd, hat diese kleine Landstnrmschar ei«
glänzendes Zeugnis altpreußischer Zähigkeit nnd Aus¬
dauer abgelegt. Bon echtem Heldenmut zeugt aber auch daS
Verhalten des Ortspfarrers , Superintendenten Kittlaus,
der seine Gemeinde auch dann nicht verließ , als sie auf
wenige zusammengeschmolzenwar , der der treue BcrateL
und Mithelfer in der furchtbaren Not blieb, als die Gra¬
naten in die in Tapiau gelegene Irrenanstalt schlugen und
ein Blutbad nnicr den Irren anrichtctcn: fünfzehn Tote
und einunddreißig Verwundete ! Der Arzt will sich zurück¬
ziehen. Wer will es ihm verdenken? Er kann es nicht
sehen» wie die fünfhundert Irren verhungern , und ihnen
die Morphiumspritze zu geben, dazu fehlt ihm, wie er mit
ersttrkier Stimme sagt, der Mut . Doch der Pfarrer schafft
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Dr . jur . Ludwig Hoffman «. Res .-Lt. im Elf. Felö-
Art .-Reg. Nr. 80, Sohn des hier lebenden Rentners Hof¬
apothekers Hoffmann, wurde anfang Oktober mit dem Eis.
Kreuz ausgezeichnet. Hoffmann ist geborener Wiesbadener.

. Zollsekretür Emil Ballmann  ans Langenschwalbach,
Vizefelöwcbel der Res. beim Regiment Nr . 172, wurde am
25. September mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Leutnant d. N. Hermann Nebaen  ans Sind¬
lingen ist für sein Verhalten am 15.—17. Scpt . vor Reims
das Eiserne Kreuz verliehen morden.

Das Eiserne Kreuz haben erhalten für das Ge¬
fecht vom 16. bis 18. September bei G . vom
2. Bataillon des Pionierbataillons 21: Die Hauptleute
L i p p e r und S chr v m b q e n s, der Führer der 1. Reserve-
Kompagnie vom gleichen Bataillon : Oberleutnant Wilke
mit seinen Offizieren, den Rest-Leutnants Rothe und
Klapöor.  Bon der gleichen Kompagnie erhielten das
Kreuz 2 Unteroffiziere und ein Gefreiter . Oberleutnant
Wilke ist der Sohn des Majors Wilke aus Wiesbaden,
zurzeit Kommandeur der Fortifikationsfuhrvarkkolonne
in Mainz.

Das Eiserne Kreuz ist für ihr tapferes Verhalten vor
dem Feinde wiederum einigen der hervorragendsten deut¬
schen Automobilisten verliehen worden. Von Mitgliedern
des Kaiserlichen Automobil-Clubs wurden mit diesem
Tapferkeitsorden ausgezeichnet: Oberlt . ö. R. H. Bolle-
Berlin , Burggraf und Graf Fabian zu Dohna-Schlodien,
Rittm . d. R.,' Geh. Rcg.-Rat von Enncrn , Oberlt . d. R.:
Rittm . d. R. Alfred Gilka-Vötzow: Lt. d. R. Walter Hecht-
Berlin : Oberlt . ö. R. W. Mackenthum: Oberlt . d. R. Bern,
harü Stöwer -Stettin, - Dipl .-Jng . Königs-Gotha,- Hauptm.
Markert - Wiesbaden:  Graf Ingelheim-  Nürn¬
berg: Oberlt . ü. N. Loschge-Nttrnberg : Oberlt . d. R. Erich
Becker und Lt. ö. R. Kurt Vcrnharö -Eharlottcnburg.

Das Kaiserliche Freiwillige Automobil-Corps verzeich¬
net folgende Ritter des Eisernen Kreuzes : Direktor Braun-
schwetg-Nntertürkhcim : Fabrikbes. Herrn. Schrauth-Magde-
burg,- Lt. d. R. K a r l S i e b e l - W i e s b a d e n: Fabrikbes
Emil Stöwer -Stettin , Rud. Ullstein-Berlin , Fabrikbesitzer
Herm. Wendt-Bcrlin . — Ferner wurden noch Rittm . H.
Keyser «16. Hns.) und Lt. Kurt Messow (28. Art .) mit dem
Tapferkeitsorden ausgezeichnet.

Dem Leutnant Freiherrn von Forstner  vom Infan¬
terie-Regiment Nr . 41 in Bromberg ist das Eiserne Kreuz
vcrlrchcn worden. Freiherr von Forstner stand früher be¬
kanntlich im Infanterie -Regiment Nr . 09 in Zabern.

Den Heldentod fürs Vaterland starben auf Frankreichs
Erde K. Barmann  im Jnf .-Regt. Nr . 131 (Mörchingen)
und K. Maurer  im Füs.-Regt. Nr . 80 (Wiesbaden), beide
aus E r b e n h e i m.

Wien, 14. Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Auf dem nördlichen
Kriegs,chauplatz ist P r i n z K a r l v o n Solms,  der ein¬
zige Sohn des Chefs des freiwilligen Antomobilkorps, ge¬fallen.

Rat . Das Proviantamt Hilst noch einmal aus . Er ist in
dieser Schrcckenszeit alles. Sein Amtszimmer mühte eigent¬
lich sieben Schilder erhalten : Pfarre , Standesamt , Magi¬
strat, Verpflegungsburean , Auskunftei , Ka«no, Gerichts¬
stätte! Da kommt auch über ihn eine Stunde des Zagcns!
Aber in derselben Stunde bittet ihn der Kommandant, der
wie ein Vater zu seinen Soldaten steht, einen Gefallenen
mit militärischen Ehren zu begraben. Jetzt weih der Pfar¬
rer wieder, dah er hier unentbehrlich ist. Er hält aus . . .
Und weiter sausen und zischen und singen die Schravnells
und Granaten . In der Frühe eines Tages wird der Pfar¬
rer gefragt : „Ist heute Kirche?" Er fragt dagegen: „Ja , ist
denn aber heute Sonntag ?" Und nun steigt er selbst auf
den Turm und läutet die Glocken— sein Glöckner ist ge¬
flohen —, deren Klang so wundersam sich mischt mit dem
Donner der Kanonen. Bald füllt sich das Gotteshaus , ein
Leutnant spielt die Orgel , kompagniewciseströmt das Mili¬
tär in Sie Kirche, deren Bänke erst von den Glassplittcrn
gesäubert werden müssen, und bald tont es durch das alte
Gotteshaus , zuerst noch beklommen: „Verzage nicht, du
Häuflein klein!" Aber dann braust cs trutzig zum Ge¬
wölbe empor: „Ein feste Burg ist unser Gott". Jedes Wort
wird bei der Predigt von des Pfarrers Lippen verschlungen,
zum Abendmahl bleiben alle abkömmlichen Krieger, und
Ewigkcitsfrieden ruht über der heiligen Feier , während
draußen die Kanonen donnern ! Ein unvergehlicher Gottes¬
dienst, ein Heller Lichtstrahl in den Sorgen nach den
Schreckenstagen von Tapiau . Und so lange ihrer in dcr
öeutschen Geschichte gedacht werden wird, wird man in
Ehren den Namen des Superintendenten Kittlaus nennen.

48. Verlustliste.
Auszug für den Vcrbreitungsbezirk unseres Blattes.

LandWehr-Jnsantcrie -Ncgiment Nr. 80.
2. Bataillon , Wiesbaden.

Gefecht im Westen am 3. 0. 14, Ort nicht angegeben.
8. K o m p. Wchrm. Friedrich Karl Wagner, Dotzheim,

tot. Wchrm. August Silbercisen , Dotzheim, tot. Wehrm.
Karl Becker, Schwanheim, lvw. Wehrm. Josef Dietzler,
Coblenz, vm. Wchrm. Johann Eschenauer, Wiesbaden, vm.

Infanterie -Regiment Nr. 117, Mainz.
2. und 3. Bataillon.

Gefechte im Westen vom 22. 8. bis 10. 0., Orte nicht ange¬
geben,- Bermericourt , Oraiuvillc . Reims vom 14.—22. 0. 14.

2. Bataillon.
6. Ko mp.: Res. Wilheliu Gerlach, Philippstcin , tot.

Musk. Johann Belte , O.xleshausen, lvw. Res. Ewald
Stroh , Kirschhofen, lvw. Gefr. ö. Res. Josef Bender, Dic-
tersheim, lvw. Res. Jakob Schneider, Kostheim. lvw. Res.
Walentin Rothgerbcr . Gonsenheim, lvw.

7. Komp .: Offiz .-Stellvertr . Friedrich Rill, Mainz,
lvw. Res. Josef Bcllinger , Frickhofen, Res. Josef Matheis,
Mainz , lvw. Res. Stefan Nern , Mainz , lvw.

3. Bataillon.
. 9. Komp .: U .-O. d. Res. Emil Hescle, Mainz , lvw.
>Wehrm. Peter Jmschweiler. Mainz , tot. Res. Alons Gros.
Schcllenberg, lvw. Res. Johann Weidmann, Heidesheim,
lvw. Gefr. ö. Res. Adam Wolf, Bcrdt , lvw. Musk. Georg
Dötting . Mainz , schvw. Musk. Louis Funk, Wiesbaden,
lvw. Res. Wilhelm Keil, Mainz , lvw. Res. Karl Schüler,
Maroth , lvw. Res. Alois Kesberg, Mainz , vm. Musk.
Konrad Waller, Rubenheim, vm. Res. Albert Groth, Neu¬
stadt, vm. Res. Johann Mergenthal , Oberingelheim, vm.
Wehrm. Wilhelm Scheerer, Laurenburg , vm.

10. Komp .: Res . Franz Wcßlcr, Mainz , lvw. Res.
Johann Weil, Klein-Schwalbach, vm.

11. Komp .: Musk . Aloys Peters . Mainz , tot. Musk.
Christian Veite, Wehrhcim, lvw. Musk. Martin Schwcik-
hardt, Hochheim, vm. Musk. Karl Ermus , Mainz , vm.
Musk. Max Reumann , Kastel, vm. Musk. Ludwig Peter
Mayer , Dornholzhausen , vm. Musk. Georg Roth, Mainz,
vm. Musk. Alfred Nelle, Frieörichsdorf, vm.

12. Komp .: Res . Adolf Wolf, Mainz , vm. Res. Wil¬
helm Rührig , Mainz , vm. Res. Heinrich, Wohlstadt, Mainz,
vm. Res. Karl Müller , Mainz , vm. Res. Karl Hertlein,
Mainz , vm. Res. Karl Westermann, Mainz , vm. Res. Bern¬
hard Dorsheimer , Mainz , tot. Wehrm. Ferdinand Schrei¬
ber, Mainz , tot. Wehrm. Johann Bachmann, Mainz , lvw.
Res. Karl Seib , Kastel, lvw. Res. CH. Müller II ., Homberg,
vm. Res. Johann Usinger, Ruppertshain , vm. Res. Kaspar
Stendcbach, Ettersdorf , vm. Res. August Schick, Mainz , vm.
Landwchr-Jnfantcric -Negimcut Nr. 81, Frankfurt a. M.

Var de Sapt am 18., Chatte am 20. und Celles am 21. und
22. 0. 14.

1. B a t a i l l o n.
1. K o m p.: U.-O. Friedrich Horaezck, Wiesbaden, lvw.

Wehrm. Karl Biron , Falkenstein, lvw. Wchrm. Wilhelm
Rühl , Laubach, tot. Gefr. Konrad Will, Heubach, lvw.
Wchrm. Johannes Jost , Gundlehn , lvw. U.-O. Heinrich
Schwarz, Katzenelnbogen, lvw.

2. Komp.  Wehrm . Heinr. Karl Bußweiler , Weinähr,
lvw.

4. K o m p. Gefr. Adam Heinr . Hochhaus, Untcrstoffel,
schvw. Wchrm. Heinr . Jüngling , Orleshausen , tot. Wehrm.
Anton Lahnstein, Kestert, lvw.

3. Bataillon.
9. K o m p.: Wchrm. Reinholö Schmidt I ., Wölferlingen,

vermißt.

Barbaren ."n
(Eine Mahnung au unsere westlichen Feinde.)

Unter diesem Titel erschien soeben in der führenden
schwedischen Zeitung „Stockholms  D a g b l a d" ein
Artikel des bedeutendsten schwedischen Kritikers Earl G.
Laurin , der eine beherzte, mannhafte Mahnung an unsere
-westlichen Feinde richtet und in beredter Weise für die
kulturelle Bedeutung des deutschen Volkes cintritt . Dabei
ist zu betonen, daß Laurin durchaus kein beöingungsloscr
Deutschfreunö ist, sondern, wie so viele Schweden, stark im
Banne der französischen Kultur gestanden hat. Daß sich
dies änderte, ist nicht zuletzt einer der deutschen Erfolge in
diesem Kriege. Wir wollen die beachtenswerten Ausfüh¬
rungen auszugsweise unseren Lesern unterbreiten:

Die Sieger von Salamis nannten in stolzem Selbst¬
bewußtsein die Scharen des Ostens, welche mit Peitschen¬
hieben gegen den Feind getrieben wurden , Barbaren.
Das Juristen - und Soldatenvolk , das wcltbeherrschende
Bolk Roms , das „Toga tragende Geschlecht", das die ganze
Erde zerdrücken wollte, um den Weltfrieden zu gebieten,
nannte alle Völker, außer den besiegten Griechen, mit dem¬
selben Namen. Das gleiche tat der Hanöelsstaat Karthago,
bis Catos Mahnung „Delenöa est Carthago" gründlich be¬
folgt wurde.

Barbaren , dieses Wort hat seither durch alle Zeiten
getönt. Es ist von den Erben der griechisch-römischen
Kultur , von den Italienern und Franzosen , ausgenommen
worden, die sich wie Römer und Griechen wenigstens offi¬
ziell mit dem unangenehmen Beinamen verschonten. — In
dem ganzen Kulturkrcis Europas hat das Wort die Be¬
deutung für ein unkultiviertes , nicht diszipliniertes und
unorganisiertes Volk bekommen. In diesen Tagen , wo
Oesterreich und Deutschland einerseits , Serbien , Rußland,
Frankreich, Belgien , England , Japan und Montenegro
andererseits in Streit geraten sind, wird das Wort Bar¬
baren leidenschaftlicher denn je auÄgesprochcn. Sicher wird
es in der französischen und englischen Presse im Ucbcrmaß
gebraucht. Kürzlich hat das meist verbreitete englische
Finanzblatt „Financial News" einen Artikel gegen Deutsch¬
land mit den Worten begonnen „Kein Mitleid " und geendet
mit einem „Delenda est Germania ".

Wir Schweden, die wir noch das Glück genießen, außer¬
halb des Kampfes zu stehen, können nur beklagen, daß große
Völker wie Engländer , Franzosen , Deutsche und Russen —
Erben kostbarer und mannigfaltiger idealer Werte — sich
haßerfüllt das Ansehen als Kulturnationen gegenseitig
herabzusetzen suchen.

Kann die ungewöhnliche «trfr man darf wohl sagen,
ganz unenglische Hitzigkeit darin wurzeln , daß Kaiser-
Wilhelm die belgische Neutralität angeblich dadurch kränkte,
daß er freien Durchzug für seine Truppen verlangte ? War
man ebenso empört, als Napoleon III . sich Belgien an-
cigncn wollte? Ist die englische Allgemeinheit wirklich
gerecht, so dürfte sic in keinem Fall vergessen, ihren schönen
Sportausbruck „fair plan" gegen das Deutschland zu ge¬
brauchen/ dem sie den Krieg erklärt hat Sie müßte ver¬
stehen, daß die Deutschen, welche allerdings sowohl in
Europa , als auch in Amerika, das mit Unrecht am meisten
unterschätzte von allen großen Völkern sind, nicht als Bar¬
baren bezeichnet werden können. Mit männlicher Festigkeit
und unweigerlichem Pflichtgefühl, etwas wofür Nelson und
Gordons Landsleute größeres Verständnis haben müßten
als andere, versuchen die Deutschen, germanisches Recht und
germanische Kultur im Osten zu verteidigen, und sie wollen
sich außerdem in Asien, Afrika und Australien „einen Platz
au der Sonne " verschaffen, ein Gesichtspunkt, der den Eng¬
ländern nicht unverständlich sein sollte. Die Deutschen
können nicht den Schwarzen, Gelben und Braunen gleich¬
gestellt werden, die jetzt gegen sie acschiM werden, und Lord
Curzons Wunsch, Hindus in Friedrichs II . Parkanlagen zu
Potsdam herumschleichen zu sehen, ist derartig , daß Earlyle
sich im Grabe umdrehcn würde.

Man hat von Kansas bis Kasan, von Kragujevatz bis
nach Kapstadt behauptet, daß die Deutschen Barbaren sind.
Sollte man nicht behaupten können, daß sic gerade das
Gegenteil sind? Alles Gute ist nicht in Deutschland zu
finden, aber man findet doch so manches „unbarbarischc"
von Kants Königsberg Vis Beethovens Bonn , von Hclm-
holtz Berlin bis zu Dürers Nürnberg , und zwischen den
beiden großen Typen Deutschlands Luther und Goethe aibt
cs wirklich Raum für sehr viel „Antibarbarisches". Sat
ein anderes Polk den musikalischen Klangboöen wie das
deutsche Volk? Strömt nicht eine gewaltige Welle von
Sympathie für alles Große und Schöne von diesem Volk
aus , welches serbische Gedichte ebenso gern und ebenso gut
übersetzt, wie Bellmanns Lieder? Wo die Engländer
Shakcspearc vorzüglich gespielt sehen konnten, zu einer
Zeit , da er in England vergessen war , und wo französische
Kunst ebenso viele und ebenso enthusiastische Bewunderer
hat wie in Frankreich selbst? Ist das ein Fehler bei den
Deutschen, daß alle Männer , hoch und niedrig, sich in den
Kampf begeben, statt Leute dafür anzuwcrben ? Warum ist
die deutsche zweijährige Dienstzeit militaristischer als die
dreijährige französische oder russische? Bezahlt .nicht ein
Engländer , wenigstens in Geld, mehr für die Verteidigung
seines Vaterlandes , als ein Deutscher? Gibt es eine andere
große Nation , welche die Zerstörung der Denkmäler der

Gegner mit größerem Widerwillen angesehen hat als die
Deutschen? Obwohl sie wie alle anderen Völker selbstver¬
ständlich sogar Kathedralen beschießen, wenn sie zu mili¬
tärischen Zwecken gebraucht werden. Sicher war die Freude
unter den Deutschen ebenso groß wie unter Len Franzosen,
als cs sich herausstellte, daß der Reimser Dom durch die
Beschießung verhältnismäßig wenig beschädigt war . Daß
wir uns in Schweden gefreut haben, ist gewiß.

Wir haben seit dem Mittelalter das beste Einvernehmen
mit Frankreich gehabt. Wir lieben die französische Kultur.
Viele unter uns haben die größte Bewunderung nicht nur
für die glänzenden Pariser Seiten dieser einheitlich impo- .
santcn Kultur , welche Nietzsche so hoch schätzte, sondern auch
für das ganze emsige Land, und wir schaudern bei dem
Gedanken, daß die Königin unter den lateinischen Völkern
nicht ihren hohen rechtmäßigen Platz in der Welt behalten
sollte.

Wir Schweden trauern über das Unglück dieses Krieges. ;
Wir wissen auch, daß die Worte des Gallicrs Vrenuus
„Vae victis " sowohl von Germanen wie Angelsachsen zitiert
werden und daß es nicht nur in England ist, wo man sagt
„right or wrong — my country". Aber viele hier zu Land
glauben, daß es sich gerade während dieses Krieges zeigen \
wird, sowohl bei Niederlagen wie auch bei Siegen , daß das
Volk, welches Töne und Gedanken, Sozialdemokratie und
Kriegsherr , Geschäftsreisende und Eisenbahnnetze so
organisiert hat wie die Deutschen, gerade das Gegenteil ist :
von dem Unkultivierten , Unorganisierten , das man „Bar - !
baren" nennt.

Sie ZeiiWii ia Mia unfi Der Krieg.
Der Krieg, den der Haß und Neid unserer Feinde

uns aufgezwungen hat, hat auch die Herzen der Ausland-
deutschen in begeisterter, opferwilliger Liebe zum deutschen
Volke entbrennen lassen. In manchem fernen Lande war
das Bekenntnis der Zugehörigkeit zum deutschen Volke
nicht ohne Gefahr. Durch die schmählichen Lügen und Ver¬
leumdungen der englisch-französischen Hetzpresse war die,
Erregung z. V. der Anglo-AmLrikaner und der romani¬
schen Völker Südamerikas eine so große geworden, daß
man mit Verfolgungen der dortigen Deutschen rechnen
mußte. Die Staatsgewalt hat dort aber durch die Polizei
überall die Ruhe aufrecht erhalten können, von einzelnen
tumnltuarischen Umzügen heißblütiger Jugend abgesehen.

Die Deutschen in Nord- und Süd -Amerika, von denen
viele ihr deutsches Herz wohl in dieser schweren Zeit wie¬
der entdeckt haben, standen fest und unbeirrt zu ihrem Volk.
Kriegspflichtige und Kriegsfreiwillige eilten in Scharen zu
den Konsulaten, um nach Deutschland zu reisen und dort
mit ins Heer cinzutrctcn . Sie konnten, da die Meere durch
England unsicher gemacht sind und den kriegspflichtigen
Reisenden auch auf neutralen Schiffen die wahrscheinliche
Gefahr englischer Gefangenschaftdrohte, ihren Wunsch nicht
erfüllt scheu. England rühmt sich, 200 000 kriegspslichtige
Deutsche im Ausland festgehalten zu haben. Deutschland
aber kann sie glücklicherweiseentbehren, da es über ge¬
nügend kriegstttchtigc Jungmannschaften verfügt. Im
Ausland sind zurzeit die deutschen Männer und Frauen da¬
gegen sehr wertvolle Vorposten. Und sie haben sich als
solche treulich bewiesen. Sic halten die wirtschaftlichen
Verbindungen über die Meere aufrecht, sie haben die eng¬
lisch-französischen Lügennachrichten über deutsche Nieder¬
lagen und Grausamkeiten zuschanden gemacht, sie haben
sich für die Jnnehaltung der Neutralität ihrer Staaten ein¬
gesetzt, sie haben überall Sammlungen von Liebesgaben
für die Verwundeten und Siechen, für die notleidenden
Familien in der Heimat, für die Hinterbliebenen der im
Felde gefallenen Krieger u. a. veranstaltet , die zumeist er¬
staunliche Erfolge gehabt haben. Ist cs nicht ergreifend, •
wenn eine kleine Kolonie von 60 armen deutschen Bauern - ;
familicn im Urwald Süd -Brasiliens in 8 Tagen über j
800 Milreis , d. sind etwa 1000 M.. für diese Kricgssamm- :
lung zusammenbringt , und dies trotz der wirtschaftlichen■
Notlage, in die auch Brasilien durch den Krieg geraten ist? ;
In einer andern deutschen Kolonie, in Rio Grande do Sul,
leeren die Kinder ihre Sparbüchsen für die Sammlung in
der Schule, verkauft ein armer Kolonist seine Kuh, um
seine Milrcis für das Rote Kreuz geben zu können, ar¬
beitet ein kleiner deutscher Pfcrdejunge einen Monat um- ;
sonst, um auch etwas beibringen zu können. Seit in allen
deutsch-evangelischen Gemeinden in Nord- und Süd - i
Amerika Bittgottesdienste für den Sieg des deutschen Ba« |
terlcmdes abgehalten werden, da drängen sich unzählige
Menschen schären in heiligem Ernst herzu. In den Kirchen
werden, io in Norö-Ame"ika, auch wohl gewaltige Protcst-
versammlungen gegen, die schändliche Lüge ahaeüalten. Nun
dringt die Wahrheit mehr und mehr durch. Seit Mitte Au¬
gust wc>ß wenigstens die deutsche Bevölkerung in Nvrd-
und Süd -Amerika wohl, wie die Kriegslage in Europa ist.
Insbesondere leisten die zahlreichen deutschen Zeitungen,
die in Amerika erscheinen, unserm Volk in dieser Zeit un¬
schützbare Dienste.

Daß aber die Deutschen, namentlich in Südamerika,
heute so fest ans ihrem Posten stehen, das ist in erster
Linie auch mit der Arbeit der deutschen evangelischen Kirche
zu danken, die seit etwa 50 Jahren an ihnen gearbeitet hat.
Zünden Zehntausenden deutscher Protestanten , welche sich
in Süd -Amerika angesieöclt hatten, und die in ihrer Ver¬
lassenheit und Zerstreuung in der größten Gefahr waren,
dem Deutschtum und dem Christentum verloren zu gehen,
sandte die „Evangelische Gesellschaft fitzr die protestantische«
Deutschen in Amerika", die in Elberfeld, Am Waldschlöß-
chen 32, ihren Sitz hat, seit 1864 Pfarrer und Lehrer von
Deutschland aus . Unter unsäglichen Schwierigkeiten und
Nöten haben diese im Urwalöe die Gemeinden gesammelt
und bedient, ihnen deutsche Schulen gegründet, sie z»
deutsch-evangelischen Kirchengemeinschaften vereinigt und
die Grundlage dafür geschaffen, daß heute mehr als 250
deutsche evangelische Gemeinden in Süd -Amerika bestehe»
und immer mehr aufbkühcn.

Der Krieg hat natürlich auch der „Evangelischen Gesell¬
schaft" große Schwierigkeiten gebracht. Die Gaben, die ihr
für ihre Arbeit zufließen, sind geringer geworden, da
manche ihrer Freunde und Mitglieder zurzeit nicht in der
Lage sind, dieselben Beiträge öarzureichen wie früher . Da¬
bei muß die Gesellschaft doch die Gehälter für die Geist¬
lichen und Lehrer armer neuer Urwalögemeinöen, Pen¬
sionen u. a., die sie übernommen hat, weiterzaülen Be-
sonöers cmvfindlich aber hat sich der Mangel an deutsch-
evangelischen Geistlichen für die Gemeinden in Süö -Bra-



m.len  bemerkbar gemacht. Allein von öen Gemeinden in
uo Grande dv Sul werden zurzeit 10 Pfarrer dringend
rocten, und bisher hat sich nur einer zur Verfügung stel-
en können. Vielleicht könnten nichtkriegspflichtige, theolo-

LUch gebildete Arbeiter der Inneren und Aeußeren Mission,
oeren Werk durch öen Krieg lahmgelegt oder eingeschränkt
werden mußte, für die nächsten Jahre ans dem schönen,
»eiunden, zukunftsreichen Arbeitsfclde in Brasilien Mit¬
arbeiten. Soweit solche dazu bereit sind, mögen sic sich bal
vlgst bei dem Geschäftsführer der „Evangelischen Gcsell-
löMff". Pastor Dedekinö in Elberfeld, melden. Jedenfalls
Mit es gerade in dieser Zeit , den zahlreichen evangelischen
Deutschen in Süd -Amerika zu Helsen, daß sie innerlich ge
und und stark bleiben, mitzubauen am „Größeren Deutsch-
anö in geistig-kulturellem Sinne und an einer die Welt

iumspannenöen deutschen evangelischen Kirche.

Rundschau.
Wirkt. Geh. Rat Graf Kurt v. Rcventlow,

Mitglied des Herrenhauses , ist den „Kieler Neuesten Nach
lauen zufolge gestern nachmittag gestorben.

Der neue Kardinalstaatösekretär.
nxJf ic  aus Rom gemeldet wird, ist Kardinal Pietro
r* arri,  der beste Kanonist der Kirche, zum Kardinaluaaissekretär ernannt worden.

?.rAiltaI  Gasparri war 18 Jahre lang Professor am
nW *° • en  Institut in Paris , dann Apostolischer Dclc
aaiin^ deru und Volivia , zuletzt Offizier- der Kongre-

außerordentliche kirchliche Angelegenheiten.
tft  bin kluger politischer Kopf. Er hegt lebhafte

Sympathien für Deutschland und Oesterreich.

»s kf Stil
Wiesbaden, 14. Oktober.

©iesößöenec Berwundetenliste.
der Liste der Anskunftsstellc der „Loge Plato " über in

Wiesbadener Lazaretten liegende verwundete.
^ Zugang vom 10. Oktober.

aus Heiselringen vom J .-N. Nr . 80/4 (Wer.
ll ^ il .-O. Winkmeyer aus Dotzheim vom Res.-

^/6 (Biktoriahotel ): Res. Dreibach aus Wies-
Schäs--? '"^ - 9?r- 8°/ 5 (Paulinenschsößchen )i Füs. H.

Irr °! ,y  Seigershauscn vom J .-N. Nr . 80/7 (Paulincn-
801 S !' il .-O. Werncck aus Wiesbaden vom J .-R. Nr.

i-dlktoriahotel ),' Füs. Scharöt aus Weidenau vom
vom (Viktoriahotel) : Nes. Fcrke aus Flörsheim
Geük-ns 80/7 (Viktoriahotel ): Scrg . Haas aus
aus "u vom Mar .-Art. 2/8 (Viktoriahatcl ): Nes. Freund
Schmal "^ «i vom J .-R. Nr. 88/10 (Biktoriahotcl ): Nes.
^ Iwidt aus Eltville vom J .-N. Nr . 88/7 (Metropole):
(Mct' ^ VAhnert aus Erimitschau vom J .-R. Nr . 88/4
(®öeitw ° n ' ®5erIt- Sceler vom Ncs.-Drag .-N. Nr . 6
Nr an/in /rx ^ bbrm. Seclüach aus Wiesbaden vom Lw.-N.
stein (Josefshospital ): Res. Hankammer aus Schier-
Dortm-̂ J .-N. Nr . 88 (Metropole): Nes. Henne aus
aus v°m J .-N Nr. 80/1 (Metropole,: Füs. Eckhardt
Greb̂ ^°E>en vom J .-R. Nr . 88/8 (Metropole): Wehrm.
pole). Wiesbaden vom Fcldart .-N. Nr. 27/2 (Metro-

' Zugang vom 11. Oktober.
Frän, ? ' ^ vnö aus Wiesbaden vom M.-J .-R. Nr. 2 (Engl.
(DrN/ ' Karl Bender aus Hcnnctal vom J .-N. 9kr. 88/1
Nr Rn/o/ ' ' Gust . Bengel aus Wiesbaden vom J .-N.
vom -/Dr . Schloß): U.-O.-L. Otto Boltz aus Mainz
Wixgtz Vs.-oat . Nr . 88^Jägerhaus ): Lt. d. N. Conradi aus^ lounuyuuy ; , v . tfi . NUS
G D. if n vom Res.-R. Nr. 88 (Prinz Nikolas): Wehrm.
bans). Höchst vom Ers.-B. des L.-N. Nr . 80/2 (Jäger-
(Paun « Delsmg aus Biningen vom J .-R. Nr . 80/3
lieim vn^ '^ mchcn): MuSk. Hcinr . Diefenbach aus Dotz-
öu§ N r.  118/10 (Jägerhaus ); Will). Friedrich
chen). MbVwwSbach vom J .-R. Nr. 88/4 (Paulinenschlöß-
(®t Grobeling aus Czursowitz vom Gr .-R. Nr . 11/1
Reg m̂ oß): Wehrm. Frieör . Groß ans Neuöof vom Lw.-
vom F .m « 'Schütze,ihos) : Äug. EZruber aus Wiesbaden
vom b 'lsn' m 80 (® r* Schloß): Grünebaum aus Bürgel
Komm ~!w ^ 80/ -1 (Dr . Schloß): Hauptm. Hegenscheidt,
H°rm ' ^ I ^ pvon - Mun .-K. 4. Arm. (Hotel Schloß);
(städt.' K̂ - Nser  aus Vielbach vom J .-R. Nr . 80- N.-K.
J .-R. on !1 / ; Hbinr. Hertlina aus Steckenroth vom
vom J -m )Dr . Schloß): Jak . Kahlenberg aus Halbe
aus Steina 88 /l (städt. Krankenhaus ): Hcinr . Kammler
freiter Uo-lt l1Dm  Nr . 10/7 (Hotel Royal ): Gc-

(stäöt. KranP a i . . -- — • . . . .
Lvantenhaus ): Heinr . Hertling aus Steckenroth vom

?0/6 (Dr . Schloß): Jak . Kahlenberg aus Halbe
Nr. 88/1 (städt. Krankenhaus ): Heinr .' Kammler

lütter sW„nu J,c-n vom Gr.-R. Nr . 10/7 (Hotel Royal ): Ge-
Gägerl, ),,,Kipshagen aus Bctwig vom Lw.-N. Nr. 80 /»
Nr. 33 (r st„ ' . .It .' O. Will,. Kncisscl von der E.-K.-W.-Abt.
J.-R. Nr ?E !!vmslazarett): Eugen Kolb aus Mainz vom
^bchense» n»^ (Kaiser Wilhelm-Heim): Ferd . Lubjun aus
^Udwjn Nr . 80/5 (Paulinenschlößchen): Rich.
lamBoitr v°m J .-R. Nr. 88/3 (Dr . Schloß):
^r . 80/3  Ntaus aus St . Goarshausen vom J .-R.
A--N. Nr Schloß); Aug. Mayer aus Vierstaüt vom
R.onnenbe'r„ ^ (Paulinenschlößchen): Hcinr . Mebler aus
Füller . Äsvv 'v J .-R. Nr . 88/3 (Dr . Schloß): Wilhelm

80/2 Tcv-- 7 aus Ketternschwalbach vom Lw.-Ers.-B.
J --N. y}r 11 -brhaus): Wilh. Müller aus Magdeburg vom
2?usey vwn (Dr . Schloß ) ,- Oskar Nickel aus Bisch-
§Uh . Plöi,̂ „ - N- Nr . 80/2 (Paulinenschlößchen): Karl
Royal)- Sonncnberg vom bayer. Lcibreg. (Hotel
Maulinev'Hi .'s^ "^ "us Marköbel vom J .-R. Nr . 88  M .-K.
A.-N. Nr «n/„^ ,bn): Paul Reininger ans Wiesbaden vom
^"öen vom (Dr.  Schloß, : Wild. Rittgcn aus Wics-
"us Mang ^ N.  Nr . 126/5 (Dr . Schloß): Rudolf Sauer
/Lvs): D? D .-vom Lw.-N. Nr . 88  N .-D. (städt. Krankcn-
IDr . Schloßt̂ ' oCH nli? Freiberg i. S . vom J .-R. Skr. 88/12
8°/H (Pa,,Joh.  Spcrzel aus Mattges vom J .-R. Nr.
vom Ers,B ^? Enschlösschen): Karl Schmidt aus Kirsbcck

Strasch/ ^ ^sv.-R. Nr . 88 (Jägerhaus ): Major Scholl
Hcrm. Schm? ^ '-°^ Res.-R. Nr. 104 (Biktoriahotel ): Gefr.
Royal), mj  Halbendorf vom Gr.-R. Nr. 11/8 (Hotel
'Paulinensmni ^ 'vbibcr aus Effenheim vom J .-R. Nr . 80/5
4-v.R J .-R sn/S ' , Wilh . Stubenrauch aus Vierstadt
^Mmermänn n,.»0- Nr.-K. (Paulinenschlößchen)/ Heinrich
L°val): W-l/vs Delmenhorst vom J .-R. Nr . 156/0 (Hotel
N-' D. (stäbs" L- Tnosh aus Frankfurt vom J .-R. Nr . 80
g??v J .-R. N/ «n^ biihaus): Bernh . Wilmes aus Heggen

mMschxjdt vniu (Paulinenschlößchen): Heinr . Wolf aus
^ , " -' R. Nr . 80/8 (städt. Krankenhaus ).

/ t e tt Die Musterung des u n a u s g eb i l-
rm 'sDeutsclu.« I -5 vr s findet am 23., 24. und 26. Oktober
trm°°" ö' e Jabi °/sr ^ °^ aasse4. statt. Bon der Musterung
rof̂ , >iayresklaßen 1885 bis 1894 (Geburtsjahr ) be-

F?i? er Nntzoi,an/v "olitische Waisen-Untcrstütznngsvcrcin
aefglle' " Lftung für die Hinterbliebenen der im

Menen Krieger 1000M- überwiesen.

> .. Liebesgaben für unsere Krieger. Nach Mitteilung des
kaiierlichen Kommissars und Militärinspekteurs der srei-
willigen Krankenpflege ist die Zufuhr von Liebesgaben, die
zeitweilig aus militärischen Gründen unterbunden war,
freigcgebcn. Unser tapferes Heer im Felde, unsere Bcr-
wunöcten und Erkrankten in den Lazaretten werden end¬
lich das erhalten , was treue Liebe in der Heimat für sie
gejchaffcn und bereitet hat. Millionen von Kriegern sind
cs, die sich in die Gaben teilen müssen. Nur durch die
größte Opferwilligkeit, nur durch selbstlose Hingabe von
Geld und Gut kann die Heimat ihren heldenmütigen
«vynen sich dankbar zeigen. Die an allen Orten besteheu-
ocn Sammelstcllcn sammeln die Gaben und senden sie mög¬
lichst sortiert an die am Sitz jeden Generalkommandos ein¬
gerichteten Abnahmcstellen I und II . Die Abnahmestellen
I empfangen die Liebesgaben für Verwundete und Kranke,
die Abnahmestellen II für die Angehörigen des Feldheeres.

Foaukfurt (18 . Armeekorps) befinden sich Abnahmc-
stelle 1: Hohenzollernstr. 2 (Fürstcnhof), Abnahmestclle II:
Hedderichstr. 50. Sendungen an diese Abnähmestellen sind
frachtfrei. Von den Abnähmestellen aus gehen die Gaben
lorticrt an die Depots der freiwilligen Krankenpflege in
den Sammclstationeu und von hier aus erfolgt die Beför¬
derung in die Front . Alle Vereine vom Roten Kreuz und
Ivnstige Stellen , die sich mit der Sammlung von Liebes¬
gaben befassen, werden dringend gebeten, sich dieser Organi¬
sation anzuglicdern . Der kaiserliche Kommissar, im Großen
Hauptquartier hat ausdrücklich gewarnt vor der unge¬
regelten Zuleitung von Liebesgaben an örtlich bevorzugte
Truppenteile , die mehr und mehr ciuzureißen drohe. Bei
der starken Belastung der Etappenstraßen besteht die Gefahr,
daß solche Zufuhren den Verkehr empfindlich stören und
dadurch die Heranbringung wichtigerer Gegenstände in dieFront erschweren.

Postverkchr mit Deutsch-Belgien . Nachdem im Bereiche
des Kaiserlichen General-Gouvernements in Belgien eine
Kaiserliche Deutsche Post- unü Telearaplienverwaltung
eingerichtet worden ist, können von jetzt ab, jedoch zunächst
nur im Verkehr zwischen Deutschland und Brüssel, ge¬
wöhnliche und eingeschriebeneoffene  Briefe , Postkarten,
Drucksachen, Warenproben und Geschäftspapicre in deut¬
scher und französischer Sprache, ferner Telegramme in
offener Sprache zugelassen werden, und' zwar Telegramme
aus Brüssel in deutscher und französischer, nach Brüssel nur
in deutscher Sprache. Mitteilungen über Rüstungen, Trup¬
pen- und Schiffsbewegungen oder andere militärische Maß¬
nahmen sind verboten. In den Telegrammen müssen bei
der Auflieferung Name und Wohnung des Absenders ange¬
geben sein. Auf Verlangen müssen sich Absender und
Empfänger Wer ihre Persönlichkeit ausweisen. Die Taxen
und Tarife sind dieselben wie vor Ausbruch des Krieges
im Verkehr mit Belgien . Die Frankierung der Sendungen
erfolgt in Belgien niit deutschen Postwertzeichen, die in
schwarzer Schrift den Aufdruck Belgien und die Angabe
des Werts in Centimen tragen.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden hat
eine neue Abteilung Ick gebildet, welche unter Leitung des
Herrn Rechtsanwalts Dr . Seyfart  steht . Die Abteilung
Ick gibt allen unbemittelten, hier in Lazaretten befindlichen
verwundeten und kranken Soldaten unentgeltliche Rechts¬
auskunft . Zur genaueren Orientierung über diese neu
gebildete Rechtsauskunftsstelle verweisen wir auf die An¬
zeige in dem heutigen Anzeigenteil. — In der Rechtsaus-
kunftsstelle für unbemittelte Angehörige von Kriegern —
König!. Schloß, 2. Stock, links — werden werktäglich von
11—1 Ihr Anträge auf Renten für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen angefcrtigt.

Die Ncföröcrnng der Bcrwnndcicn im Gebiet der
preußisch-hessischen Staatsbahnen ist soeben nen geregelt
worden. Danach sollen in Zukunft auf den Zugangs
stationcn, rvcnn öic. Zahl der zu transportierenden Ver
mundeten groß ist, besondere Vorzüge zu den O-Zügen ab-
gelassen werden, die aus Abteilwagen bestehen und nur für
die Verwundeten bestimmt sind. Beim Transport von Ver¬
wundeten in den O-Zügeu selbst sollen sic in einem be¬
sonderen Wagen untergebracht werden, damit jede Störung
durch das übrige reisende Publikum vermieden wird . Der
Zugführer hat die notwendigen Maßnahmen zu treffen.
Für die Beförderung in den Vorzügen werden nur die ge¬
wöhnlichen Tarifpreise für Eilzüge erhoben. In beson¬
deren Fällen sollen auch Nachzüge zu den fahrplanmäßigen
Schnellzügen abgelassen werden. Ruf diese Weise Hofft die
Eisenbahnverwaltung sowohl die Verwundeten schnell und
bequem befördern, als auch das reisende Publikum wünschgemäß avfertigen zu können.

Kricgsabende. Der für kommenden Sonntag , 18. Okto¬
ber, im Saal der Turngescllschnft, Schwalvacher Straße 8,
festgesetzte Kriegs abend  des Volksbildungsvcreins
wird durch eine Ansprache des Professors Wcintraud
cingcleitet werden: ihr folgt ein fachlich-volkstümlicher
Vortrag von Dr . B. Heile  über „Die Versorgung unse
rer Verwundeten": neben einem Rückblick auf die Ent
Wicklung der Kriegschirurgie, auf die Leistungen der Wissen¬
schaft zur Erzielung eines fieberloscn Wnnöverlaufs und
der Darstellung des Weges, den der Verwundete vom
Schlachtfeld bis zu den Teil -Reservelazaretten zurücklegt,
werden Röntgenlichtbilöcr von ciugcheilten Kugeln und
Granatsplittern gezeigt werden. Es folgen sodann Licht
vilder von Aufnahmen des Kriegsschauplatzes aus dem Be¬
sitze eines Fliegerleutnants , der hier Genesung gefunden
und wieder an die Front gegangen ist: ferner gesangliche
Darbietungen und als packender Ausklang Vorträge von
eigenen Kricgsgcöichten durch Rudolf Presbcr,  der in
dankenswerter Weise, seine hiesige Kur unterbrechend, sich
der guten Sache zur Verfügung stellte.

Die Unterbringung Obdachloser. Die 'Kgl. Regierung
in Wiesbaden bringt den Gemeindebehörden durch die
Landräte- einen Erlaß zur Kenntnis , der sich mit der Unter¬
bringung solcher Familien befaßt, die durch den Krieg
obdachlos geworden sind, weil sie keine Miete mehr zahlen
können. In dem Erlaß heißt es, daß es in den meisten
Fällen genügen dürste, wenn die Gemeinden die Wohn-
nngsloscn in Gemeindehäusern unterbringcn oder ihnen
Barunterstützung gewähren, vielmehr sollten sie sich ange¬
legen sein^ lassen, den betr. Personen , Familien etc. ge¬
eignete Mietsräume zu verschaffen. Die Gemeinden können
mit den Vermietern in Verbindung treten und durch
Sicherstellung der Mietbeträgc das Verbleiben der in Not
Geratenen in ihren bisherigen Wohnungen veranlassen.
Die Kommunalaufsichtsbehörden werden die Maßnahmen
auf diesem Gebiet in Zukunft besonders überwachen. Sollte
deren Einwirkung in manchen Fällen nicht zum Ziel führen,
so kann der Weg des militärischen Befehls gewählt werden.
Entsprechende Verständigung zwischen Zivil - und Militär
bchöröcn ist bereits erfolgt.

Der evangelische Konfirmandenunterricht beginnt näch¬
sten Freitag,  den 16. Okt., morgens 8 Uhr, für die
Knaben und am Samstaq,  öen 17. Okt., um dieselbe
Stunde für die Mädchen.  Da die Pfarrer Kortheuer
und Veidt als Felöpreöiger zur Armee gegangen sind, wer¬
den in dieser Zeit die Konfirmanden des ersteren von öen
Pfarrern der Lutherkirche und die des letzteren von den
Pfarrern der Ringkirche mitunterrichtet . Näheres aus dem
Anzeigenteil.

Konkursverfahren , lieber das Vermögen der P a rk-
H b t e l - B et ri e bs g e se l l schuf t mit beschränk¬
ter Haftung  ist am 10. Oktober das Konkursverfahren
eröffnet worden.

Wiederaufnahme des Automobilvcrkehrs nach den neu¬
tralen Staaten . Der Kaiserliche Automobil-Club gibt be¬
kannt, daß von jetzt ab Grenzüberschreitungs-
sch.ciuc (Tryptiks ) bis auf weiteres für unbedingt er¬
forderliche Reisen nach neutralen Staaten wieder ansge-
geben werden. Die Ausgabe erfolgt für die Mitglieder
des Kaiserlichen Automobil-Clubs und seiner Kartell-Clubs
nur vom General -Sekretariat des K. A.-C. aus und es sind
an dieses die,Antragsformulare zur Ausfertigung der
Grenzüberschreitungsscheine, eventuell unter Vermittelung
des betreffenden Kartell-Clubs , einzusenöen.

Der große Obstmarkt. der gestern vom Obstbauver-
e i n für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden
in der Turnhalle des Resormgymnasiums, Oranienstraße 7,
veranstaltet worden ist, war über alles Erwarten stark be¬
schickt. In letzter Stunde fast stellten sich noch Aussteller
ein, sodaß die Gesamtzahl etwa sechzig erreicht haben dürfte.
Was an Obstsorten, hauptsächlich an Acpfcln, ausgestellt
war , war wirklich sehenswett. Ganz besonders an seinem
Tafelobst war ein fast überreiches Angebot, ein Beweis
dafür , wie üppig in unserem Ländchen die wertvollen Sor¬
ten gedeihen, wie fruchtbar aber auch wieder in diesem Jahr
der Erntcsegen war . Die Preise waren auch für bessere
Sorten demeutsprechend. Der Verkauf geschah nach aus¬
gestellten Proben , es waren aber auch vcrsandfertige Kisten
mit sachverständig verpacktem Obst vertreten . Welch großer
Beliebtheit sich diese Obstmärkte, auf denen man gleich vom
Züchter ohne Zwischenhändler kaufen kann, bei unserer
Einwohnerschaft erfreuen , zeigte der überaus lebhafte Be¬
such, der sich schon lange vorher einstelltc, bevor der eigent¬
liche Markt begann. Es wurde auch sehr flott gekauft, sodaß
in der Mittagsstunde ein Teil der Aussteller sämtliche Ware
losgeschlagen hatte. Die Preise stellten sich für Tafeläpfel
erster Sorte (Ananasrcinettc , Schöner von Boskop, Rip-
stons Peping , Gelber ^Edelapfel, Kanadareinette ) in erster
Auslese auf 20—26 M., häufigster Preis 22 M., in zweiter
Auslese 18—20 M., Tascläpfel zweiter Sorte und bciscrc
Wirtschaftsäpsel durchschnittlich 15 M., Koch- und Backobst
10—12 M., Birnen durchschnittlich8—12 M., bessere Tafel¬
sorten 14—18 M. Lanörat Kammerherr v. Heimburg,
unter dessen Protektorat dieser Obstmarkt steht, war im
Laufe des Vormittags zu einem kurzen Besuche'eingetrvf-
fen. Er sprach seine Befriedigung aus über die wohlgelun-

-gene Veranstaltung , deren Leitung in den bewährten Hän¬
den des Kreis -Obst- und Weinbauinspektors B i cke l äus
Wiesbaden lag.

Einbruchsdicbstahl. Ein genügender Vorrat an Eiern
und Butter schützt vor dem Verhungern . Ob die Einbrecher,
öie in der Nacht zum Montag einem Butter - und KLse-
gcschüft in der Häfncrgasse einen Besuch abstatteten, ans
diesem Grunde für etwa 178 M. Butter und Eier mitgehen
hießen, oder ob sic diese stets begehrten Lebensmittel in
Geld umfetzen wollen, ist uns nicht bekannt. Jedenfalls sek
vor Ankauf des Diebesgutes gewarnt , denn der Käufer
macht sich der Hehlerei schuldig.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge nstv.
Z y Zlus - Konzerte , der Kurverwaltung,

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß für die vorig¬
jährigen Abonnenten die alten Plätze nur bis zum 14. d. M.,
abends 6 Uhr, offengehalteu werden können. Eine Ver¬
längerung dieser Frist ist leider nicht möglich, da die Be¬
stellungen auf neue Abonnements bereits lebhaft eingesetzt
haben. Etwaige Wünsche nimmt die Hauptkasse entgegen.

Königliche Schauspiele.  Am Donnerstag
kommt das vieraktige Vokkslustspiel „Der Schlagbaum"
von Heinrich Lee, dessen Schauspiel „Grüne Ostern" vor
einiger Zeit mit großem Erfolge gegeben wurde, zur 2luf-
führung . Die Regie führt Herr Legal. — Die nächste Auf¬
führung der neu einstudierten volkstümlichen Oper „Der
Trompeter von Säckingen" findet am Dienstag , den 28 d.
Mts . statt.

K a n f m ä n n i sche r Verein Wies  b a.ö c n (E. B.)
Aus den heute, Mittwoch, abend im Saale der „Turngesell-
schaft" stattfindendeti Bortrag des Herrn Professor Dr.
K ü n tze l - Frankfurt über das Thema „Der britische
Imperialismus " sei nochmals hingewiesen.

Kurhaus.  Die Tennisplätze der Kurverwaltung
(Blumcnwi .ese) bleiben' von Freitag , den 10. ds Mts . ab,
geschlossen und werden die Spieler gebeten, ihre noch dort
befindlichen Sachen Gs dahin abzuholen.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Gemeindevertretung . Nach mehrwöchiger Pause fand
am Montag abend eine Sitzung der Gemeindevertretung
statt. Der Kaufvertrag zwischen öen Eheleuten Abraham
Levy einerseits und der Gemeinde Biersiaöt andererseits
wurde genehmigt. Auf dem Gelände wird ein Akkumula-
torenhüuschen errichtet. Die Pacht für die Benutzung der
in der hiesigen Gemeinde ausgestellten Anschlagsäulen'wird
während des Krieges zur Hälfte ermäßigt . Die aus der
hiesigen Gemeinde einberufenen Kriegsteilnehmer sollen in
die Kriegsversicherung cingekanft werden. Mau will auch
den Hinterbliebenen der aus . unserer Gemeinde bereits
Gefallenen die Wohltaten der Versicherung zugute kommen
lassen. Es wurde eine Kommission aewählt, welche bei der
Landesbankverwaltung verhandeln soll. Die bereits ge¬
zahlten Standgelder für aufzustellende Verkaufsbuden für
die Kirchweihe werden zurückbezahlt. Zur Annahme einer
aushilfsweisen Bürokraft werden die hierzu erforderliche«
Mittel bewilligt.

Sonnenberg.
Der Entwurf des Ortsstatuts über die Reinigung

der öffentlichen Wege  liegt vom 14. Oktober ab zur
Einsicht im Rathaus bereit. Es steht jedem Gemeiudc-
glicöe frei, innerhalb der nächsten zwei Wochen beim Ge-
meiudcvorstanö Einwendungen zu erheben.

Naffarr rrud RachbargebieLe.
Aeuderuug im Kommando des 8. Armeekorps.

Der bisherige kommandierende General des 8. Armee¬
korps, Generalleutnant Tuelff von Tschepe und Weiden-
vach, ist zu anderweitiger Verwendung in das Große Haupt¬
quartier berufen worden. An seiner Stelle ist General¬
leutnant Niemann. Kommandeur der 15. Division zum
kommandierenden General des 8. Armeekorps ernanntworden.

Nieder-Walluf, 12. Okt. V o m Z u g g e t ö t e t. Am
Sonntag Abend überschritt auf dem hiesigen Bahnhof ein
dreiunözwanzigjähriger Reservist, der im Reservebataillon
des Jufantcrieregiments Nr . 81 diente und hier im Quar¬
tier lag, beim Verlassen des Zuges , statt den Weg durch die
Unterführung zu nehmen, irrtümlich das Vahngleis , als

,
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eben ans entgegengesetzter Richtung ein Eilzug daher-
gefahren kam. Obwohl der Lokomotivführer sofort bremste,
war das Unglück nicht mehr abzmvenden . Der junge Mann
wurde überfahren und verstümmelt , soöaß öer Tod sofort
eintrat.

Fischbach i. T ., 13. Okt . Todesfall.  Nach längerem
Krankenlager st a r b Bürgermeister a. D . Johann Witte-
kinö.  Er war von 1888 bis 1899 Bürgermeister und vom
1. April ö. I . bis zu seinem Ableben Bürgermeister -Stell¬
vertreter.

Falkenste !», 18. Okt . Zum Hauptlehrer  wurde
unser langjähriger erster Lehrer Hartmann  ernannt.

Königstcin , 13. Okt . Für Ostpreußen  bewilligte
die Vertretung der evangel . Kirchengemeinde 300 M.

Cronberg , 13. Okt . Die Sammlung der Dienst-
botcn  für die Kricgsbcihilfe hat hier die hübsche Summe
von 189.88 M . ergeben , die für warme Unterkleider ver¬
wendet werden sollen.

Gericht und Rechtsprechung.
Darmstadt , 12. Okt. Rechtskräftig  geworden ist

mit dem gestrigen Tage das Todesurteil  gegen den
Raubmörder und Brandstifter PH. F l ö r s ch aus Hofheim,
der fortgesetzt ein kaltblütiges , rohes Verhalten zur Schau
trägt und auf den das Urteil bisher auch nicht den aller¬
geringsten Eindruck gemacht hat . Er ist entschieden gegen
jede Revision des Urteils und will lieber , wie- er schon
seinem Verteidiger mitteilte , das Henkerbeil spüren , als
lebenslänglich ins Zuchthaus . Trotzdem wird den gesetz¬
lichen Bestimmungen gemäß das Urteil dem Landesherrn
vvrgclegt werben , der je nach dem Bericht des Justiz¬
ministeriums und der Staatsanwaltschaft von seinem Be¬
gnadigungsrecht Gebrauch machen, oder dem Gesetz seinen
Lauf lassen kann.

Vermischtes.
Wie die Russen „die fchdat Perlin " cinnahmen.

Die „Osteroder Zeitung " veröffentlicht einen Brief , den
Man auf dem Schlachfeld von Hohenstein bei einem ge¬
fallenen Deutschrussen fand . Aus diesem „Kriegsbericht"
kann mau ersehen , welch naive Vorstellungen von Berlin
und den tatsächlichen Verhältnissen die russischen Soldaten
haben . Der Mief hat folgenden , in der Orthographie des
Originals wicdergegebenen Wortlaut:

„Geschrieben den 12. August nun libe Frau eine Herz¬
liche Vegrisung an Dir libe Frau und Kind nun vile
tausend Kise ich bin den liben Gott zu Danken noch Schön
Gesund welche Gesundheit ich Dir auch wünsche von Grund
meines Herzens nun libe Frau chetz wil ich Dir bekand
machen das mir bis 10. August in Daitschland die schdat
Perlin eingenommen habe eine schdat haben mir schon ein
genommen an de zwaide sind mir an gerügd die driöe ist
Perlin die erste armi geht imer voraus mir sind die zwaide
armi den 11. August had die erschte armi Perliu schon ein
genommen und hawe drei Gorbus solöatcn verschosen mir
gehen nor imer hin dran mir grien von faind nigs zu
sen die erschte armi ferschist ales was sic vor sich griu
mir habe laicht grigen die daidsche Soldaten raiscn imer
aus , sie gehn imer zu rik bei uns arbaiden 25 gorbus
aber Daitschland nor 6 gorbus mir haben drei Kaisers
wo uns Helmen sie wolen Daitschland gans vernischden
sie Habens ringsöen rom gepagt . . ."

Welchen Ort dieser biedere Russe wohl für „Perlin"
angesehen haben mag , können wir leider nicht verraten.

Nach den Vorstellungen der russischen Landbevölkerung ist
das saubere Städtchen Lyck schon ein Klein -Berlin . Als
die Russen in Insterburg ankamen , war es ihren Vor¬
gesetzten leicht, ihnen vorzureden , sie seien in Berlin.

Eine Kosakenanckbote.
Die Wiener „Militärische Rundschau " erzählt folgen¬

des Geschichtchcn vom östlichen Kriegsschauplatz : Es wurde
ziun Bajonettangriff befohlen , und unsere braven Solda¬
ten stürzten sich auf den Feind . . . Auf dem alten Platze
blieb nichts weiter zurück als die Verwundeten , die Sani¬
tätssoldaten und ein junger Bvüapester Oberarzt . Die
kämpfende Truppe ^war bereits sehr weit nach vorn ver¬
schwunden. Tiefe Ruhe lagerte über der Gegend . Plötzlich
wirbelten auf der nahen Landstraße dichte Staubwolken
auf . Großes Gepolter . Pfcrdegetrampel . Aus der Flanke
rast plötzlich ein wilder Kosakentrupp direkt auf den Ober¬
arzt und dessen Leute los . Knapp vor dem verbindenden
Arzt bleiben die Kosaken stehen, die Pferde scharren mit den
Füßen , und die wilden Reiter blicken mit funkelnden Au¬
gen auf den Doktor und auf dessen Leute . Der Kosaken¬
offizier schreit in schlechtem Deutsch auf den Doktor ein:
„Wer sind Sie ?" Der Arzt zeigt auf das rote Kreuz auf
seinem linken Arm und antwortet ohne jeden Schreck: „Ich
bin Arzt und stehe unter dem Schutze der Genier Konven¬
tion ." Der Kosakenoffizier herrscht ihn wild an : „Das ist
mir alles eins ! Das ist mir vollkommen gleich! Bon mir
aus können Sic Arzt sein und unter was immer für einem
konventionellen Schutz stehen, ich sehe in Ihnen ein Mit¬
glied der kaiserlichen Armee , hier ist die Ausrede umsonst.
Ob Sie Arzt sind oder nicht, ich ergebe mich!" Der Doktor
steht und starrt den Russen an . Der fremde Offizier schreit
aber weiter , und seinen Säbel ziehend , brüllt er : „Wenn
Sic mich nicht sofort entwaffnen und uns nicht wcgtranspor-
tieren , so spalte ich Ihnen den Schädel ! Vorwärts ! Eins,
zwei !" Gegen diese wilden Kerle war nichts zu machen,
öer Doktor gab der Gewalt nach und führte die fürchterliche
Kosakcntruppe ins Lager zurück.

Schwere Explosion iu Lissabon.
Lissabon, 13. Okt . (Wolff -Tel .)

In dem Elektrizitäts - und Gaswerk von Lissabon ist
gestern abend eine schwere Explosion erfolgt . Die Gesamt¬
zahl der Opfer ist noch unbekannt.

Volkswirtschastlicher Teil.
Landwirtschaft.

Die LandwirtschaftSschnle zn Weildnrg.
Von der Lahn,  10 . Oktober , wird uns von geschützter

Seite geschrieben:
Nicht nur die landwirtschaftliche Winterschule zu Hof

Geisberg bei Wiesbaden wird — vorausgesetzt daß ge¬
nügende Anmeldungen erfolgen — in diesem Herbst , wie die
„Wiesbadener Ztg ." im Abendblatt vom 7. Oktober mitteilt,
wieder mit dem Unterricht beginnen , auch die Land-
wirtschaftsschule zn Weilburg  will trotz der
Kriegswirren ihre für Frieden wie Kriegszcit gleicher¬
maßen bedeutungsvolle Aufgabe erfüllen , und gibt bekannt,
daß in gewohnter Weise die Kurse demnächst ihren Anfang
nehmen . Wie die Wiesbadener Anstalt für den Süden des
Regierungsbezirks , so stellt das Wcilburger Institut für
die Landwirte von öer Labn und Dill sowie dem Wester¬
wald den Acker dar , wo alle die notwendigen Lehren gesät
werden , die der Bauer heute bei der notwendigen Inten¬
sität des Wirtschastsbetricbes mehr denn je braucht . Und
mehr denn je sind wir . ist Alldeut,chland angewiesen auf
den ununterbrochenen Hochbetrieb landwirtschaftlicher Kul-

Smachistr.23,1 St . Frau Luiie
Harz. Svrecüst. 9ck, 2-10 abds.

Berühmte Ptzrenologirr!
Kovf- u. Sandlinien , die erste am
Platze. Elise Wolf.Faulbrumien-
straße 13,1 . Stock. f. 2743
*si2s  Phrcnologin
Elisa Gaufcü. Fricdricbstr . 9, 2.,
früher Scliwalbackier Straße 69.

»8728ffjreiiöMe!
Uebir 1000 Dankschreiben!

u. Birkenburg . Adelbei8str.51,P.

FmAMWmW
lEiiitreffcn jeder Angelegenheit!,
Ellcnbogeng.15, Hinth. 1. f.2706

SchicrstcinerStr . II . Mtb ., D., r-
Täglich zu sprechen. . 431

Kehrichtbütt en
von frisch geleerten Ocliäss. find
die besten. Stets vorr .A.Stritter.
Walramstr . 18. Tel . 2429. f2740

Mikomptoir&ver.Spediteure6.M.b.H.
Spediteure der König1!. Preuss. Slaatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

Amer. System „Juno", Irisch. System „Cora“
in ganz enormer Auswahl,

vernickelt , emailliert,
zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

JttkefcLeniiQPde
mit und ohne Gas , lackiert und emailliert,
unter Garantie für gutes Brennen und
Backen. Gasherde jetzt besonders billig.
Grosses Lager in Ersatzteilen.
46S0 Eigene Reparaturwerkstätte.

Jacob JPosÄ,
Telefon Nr. 1823. Hodistättenstr, 2.

Abonnements *Einladung
auf Rhein . Braunkohlen - Srikets und

Holl. RnLhraeit -Eier -VrikeL§.
Wir lasten nicht hausieren, da öer Hausikr-Vertrieb den Briket-

vreis zu sehr verteuert . Billiger ist unser Brikets -ALoiinemeiit-
System zu ermäßigten Abonnementsvreisen.

. Man abonniert ans das alle Woche oder alle 10 Tagt oder alle
14 Tage notwendige Quantum (1 oder 2 oder 3 Kasten oder Säckel
und erhält dann regemäßig das bestellte Quantum an den voraus-
bestimmten Tagen in den Keller oder die Wohnung gebracht.

Zum Auibewabren von in Säcken bezogenen Brikets leiben
wir unseren Abonnenten eiserne Briketkasien gratis . 2155

Das Abonnement kann jederzeit begonnen und jederzeit wieder
aufgehoben werden, man ist nicht gebunden auf längere Zeit.

Wiesbaden, Sevt . 1914.
Mauritiusstr .5 lTel .321
neben öer Bereinsbank.

w . Ruppert & <Lo.
Gesellsch. f. Land- u.RbeiniränSoorte

G.m.b.H. :: Koblen-Abteilung.

»  Wersesiifeer neutrale Hafen
ah Rotterdam : Verein .Staaten , Südamerika , Niederl . Indien,
„ Amsterdam : Spanien , Portugal , Zentral - u. Südamerika,

Niederl . Indien,
„ Kopenhagen ,Gothenburg , Christiania : Vereinigte Staaten,
„ Venedig und Genua : Mittelmeer . Levante , Bulgarien u.

Rumänien . '
Auskünfte über Verladeangelegenheiten , üb . Frachten , sowie
Besorgung von Transport - u. Kriegsrisikoversicherang erteilt
L. SfSET¥EN^ ÄY£ R9Kgl.Hofspediteur,Niko!asstr.5.

turen und Zucht . Darum sei es allen Besitzern in den Lahn-
kreisen , Limburg und weiter , doppelt angeraten , ihren
Söhnen den Vorteil einer theoretischen Ausbildung zu¬
kommen zu lassen : die Praxis wird den Segen davon haben,

Briefkasten und Rechtsauskunft.
lFeder Anfrage wüsten Name und Adreste des Einsenders,
sowie die letzte AbonnementSauittung beigciiigt sein. Anonyme
Anträgen werden nicht beantwortet. Geschäitsfirmen können
im Briefkasten nicht empfohlen werden. Für die Richtigkeit
der Auskünite übernimmt die Redaktion keine Verantwortung .!

Heinr . M . Da Ihr „Eingesandt " uns anonym zuging,
ist es , wie alle anonymen Zuschriften , in den Papierkorb
gewandert . Falls Sie jedoch bereit sind, das „Eingesandt"
nochmals einzusenden und mit Ihrem vollen Namen zu
vertreten , steht öer Veröffentlichung nichts mehr im Wege.

Wefferberichf.
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»
Ci».Mnans

Uinggasse 31 — Taunusstr. 18.
fvpe*itallst f. Ans -rnsrllis ^r.

von Ser Wetterdienst stelle Weitbnrg.
Höchste Temperatur nach 6 . : -f-10 niedrigste Temperatur -f-2

Barometer : gestern 762.8 mm heute 762.8 mm.
Voraussichtliche Witterung für 18 . Oktober:

Morgens vielfach neblig , zeitweise heiter und meist trocken,
Temperatur wenig geändert.

Niederschlagshüst - -dl gestern:
Weilburg . 0 1 Trier . . . 0
Feldberg . Ol Witzenhausen . 0
Neukirch . . 0 Schwarzenborn . 0
Marburg . . 01 Kassel . 0

Wasserstand : Nheinpegel Caub : gestern 2.08, heute 2.":0 Lahn¬
pegel : gestern 1.36, heute 1.30

18. Oktober Sonnenaufgang 6.25 l Mondaufgang 12.51
Sonnenuntergang 5.05 j Monduntergang 3.38

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
lDirektioii : S e b. R i e d n e rl in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  Mr den Reklame- und Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
MM' Es wird gebeten , Briefe nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich zn richten.

Marcus Serie & Co.
Gegründet 1829. Bankhaus Tel .26  u. 65ia

Willielmstrasse 38.
Seit 1873 kommanditlert von der Deutschen Uereinsbank, Frankfurta. M,

An- und Verkauf von Werfpapieren , Schecks
und Wechseln . ßi/i

Newerl >nntes grosses Staliäkainmcr -Gcwä ! l>e.

Schweine 1013
Lebend- jSchlacht-

Eewicht
Ji

00—00

48- 51
43- 48

47- 50
40- 45

00—00

00- 00

36- 44
47- 50

33- 36
00- 00
00- 00
00—00

00—00
64- 70
00—60
00—00
00- 00

45
00—00
00—00

Jl
00- 000

89- 94
80—87

82—87
70- 80

00- 00

Schlachtviehmarkt Wiesbaden
vom 12. Oktober 1914.

Auftrieb:  Ochsen 118, Bullen 54, Färsen und Kühe 141
Fresser 00, Kälber 246, Schafe 95,

Preise für 1 Zentner:
Ockfen:

a ) vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht-
wertes .

bl iimge. fleischige, nicht ausgemästeie und
ältere ausgemästeie . . .

cl mäßig genährte junge, gut genährte ältere
Bullen:

a ) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . .

bl vollfleischige, jüngere . . . . . . . .
c) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . . . . . . . . . . . . .
Färsen und Kübe:

al voMeischige. ausgemästeie Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . . . . . . . .

bl vollsleischige. ansgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Kahren . . . .

c ) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig

„gut entwickelte itlngere Kühe . . . .
ul mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
el gering genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährt . Junavieh  lEfresseri

Kälber:
al Dovvellender feinster Mast . . . . . .
bl feinste Mastkälber . .
cl mittlere Mast- und beste Saugkälber » ,
dl geringere Mast- und gute Saugkälber . ,
$1 geringe Saugkälber . . . . . . .Schafe:
al Mastlämmer und Masthammel . . . .
bl geringere Masthammel und Schafe . . .
maß. genährte Hammel u. Schafe lMerzschafei

Schweine:
al vollik. Schweine v. 80 b. 100 ker Lebenbgew.
bl vollkl. Schweine unter 80 ksr Lebendgew.
cl LoMeisch. von 100 bis 120 kir Lebendgew.
dl vollsleisch. von 120 bis 150 kc Lebendgew.
el Fettschweine über 150 ke> Lebendgewicht
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber .

59-/2181
5e|53i/2
6U/2|62
00- 00
00—00
00- 00

00—00

72- 84
85- 92

66—72
00—00
00—00
00—00

00—00
107—111
00- 00
00- 00
00- 00

92
00—00
00—00

76—78
74- 75
77- 78
00- 00
00—00
CO- 00

Marktverlanf : Mittleres Geschäft; Großvieh lieber«
stand, Schweine und Kleinvieh ausverkauft . — Von deü
Schweinen wurden am 12. Okt. verkauft : zum Preise von
78 M. 157 Stück, 77 M. 28 Stück, 76 M. 58 Stütz, 75 M. 8*
Stütz. 74 M. 54 Stütz.
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»Sa Ilm Sa Am.
Roman aus öer Zeit der Annexion von Ernst Klein.

& >. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Sie ritz die Türe auf . Sofort kam öer Posten auf sie zu.
/^Nein Bruder stirbt !" rief sie ihm entgegen.

x  Der Mann aber war ein Rumäne und verstand sie nicht,
-oa sie serbisch sprach. Er deutete auf eine Türe weiter vorn.

»Dorten domnule Oberleutnant, " sagte er.
Sie eilte hin , klopfte an und trat ein.

i-,^D^lnnen faßen Desider und Franz . Erschrocken spran-
«en sie auf , als sie Helene erblickten.

"Er stirbt . . . er stirbt !" schrie sie.
s-i« ^ stürzten hinaus . Da lag der Jüngling und kämpfte

letzten Kampf . Ganz leise ging noch sein Atem und
kv» 11e, °. ll für Minuten ganz aus . Von Zeit zu Zeit zuckten
srL' 1 öurc^fidötiöen Hände und die Augen öffneten sich.
>eoer e» war kein Erkennen mehr in ihnen,
ro- schickte Len Posten um den Popen . Nach einer
-Viertelstunde kam der Geistliche und begann die vorgeschrie¬
benen Sterbegebete hcrunterzulesen . Helene knite vor dem
Dett und betete mit . Die beiden Offiziere hielten sich still
uno scheu im Hintergrund.

. Minuten krochen durch das finstere Gemach und
^ihtcn sich zu Viertelstunden , halben Stunden und ganzen
stunden aneinander . Schwächer und schwächer wurde der
^ ^ ^ushauch des Sterbenden . Leise klang Las Murmeln
des Popen.
-r- dann tat Stojan auf einmal einen tiefen Atemzug,

kümmerliche Restchen Leben, das in ihm war , flackerte
— mit einem Ruck hob er den Kopf. Franz und Desider

■vnf̂rl heran und öer Pope hörte zu beten auf . Laut
usichluchzend griff Helene nach der Hand des Bruders,

" '" tze des Bettes aber lauerte der Tod . Der erhob
!rt«*nun  legte seine Hand auf den Jüngling . Der Kopf

?" rück, hörbar fiel das Kinn herunter und die Augen
onneten sich weit — weit . . .
«tz,. Der Pope legte sein Buch zusammen , sprach von Gottes
ŝ oung und verschwand. Helene aber warf sich laut ans-
^ " ' Aaenö wieder auf die Knie und weinte.
mn jr Ie  ließen sie gewähren . Als sie etwas ruhiger ge-
I - z„5̂ -!Eien , trat Desider auf sie zu, um sie aufzuheben,

fte stieß ihn zurück.
-"Ocubr' mich Nickt an ." rief sie. ..Du fmt sein SITJKrfipr!

Du hast ihn in den Tod gehetzt! Du — gerade du ! Gott,
im Himmel — ich wollte , ich läge an seiner Seite da."

Desiders Antlitz wurde aschfahl/
„Du weißt nicht, was du sprichst, Helene, " preßte er her¬

vor . „Die klage an , die ihn in das Wagnis getrieben haben.
Die sind dafür verantwortlich , nicht ich. Du weißt , was
er getan hat . Ob so oder so, sein Leben war verfallen . . .
und es ist das beste für ihn , daß er so sterben durfte ."

Seine Stimme war weich geworden während er sprach.
Seine Liebe ließ ihn d.ie Beleidigung vergessen, die sie ihm
eben ins Gesicht geschleudert.

Sic erwiderte nichts . Auf einen Sessel sank sie, barg
das Gesicht in den Händen und weinte leise vor sich hin.

„Lassen Sie mich bitte allein, " bat sie die Freunde.
Franz zog den widerstrebenden Desider hinaus.
"Es ist besser so," sagte er ihm, „wir lassen sie jetzt in

Ruhe . Jetzt ist sie verzweifelt und fassungslos . Wenn sie
dann ruhiger ist, wird sie schon von selbst kommen, um sich
mit dir auszusprcchcn ."

In ihrem Zimmer fuhr er dann fort:
„Werde dir vor allem selber darüber klar , was du mit

ihr ansangen willst. Du hast sie geradeso gefangen wie eine
Spionin . . . Sie hat dich mit dem Dolch angegriffen . . .
Doch du, sag' einmal , hast du sic nicht gefragt , woher sie
denn eigentlich gewußt hat , daß wir ihren Bruder haben ?"

„Nein , ich Hab' sie nichts , gar nichts gefragt, " erwiderte
Desider dumpf . „Es wird wohl Spione genug hier im Dorf
geben. Aber das ist ja Nebensache. Wenn ich nur wüßte,
was jetzt . . ."

„Hm !" Franz zuckte die Achseln. „Ich glaube , Oester¬
reich wird weiterbestehen , auch wenn du sie gehen läßt ."

Desider suchte sich gegen sein Gefühl zu wehren , um sein
Soldatengewissen zu beruhigen . Einen um den anderen
Grund brachte er vor , der ihn dazu zwingen sollte, sie als
Spionin zu behandeln , und doch war er glücklich, daß ihm
der Kamerad alle seine Behauptungen widerlegte.

„Latz sie ruhig gehen, mein Junge, " sagte Franz am
Schluß . „Und soll ich dir noch was sagen ? Gib ihr die
Leiche ihres V « ibcrs mit . Selbstverständlich mußt du allesgenau melden ."

„Ich danke dir, " sagte er . „Du wirst ja selbst wissen,
ohne daß ich es dir schildere, wie es in mir aussieht ."

„Kann 's mir denken, Desi. Aber laß dich nicht davon
unterkriegen . Du weiht ja — Kismet . Ich bet 's mir auch
jeden Tag und jede Stunde vor ."

__Dann ging er in sein Zimmer . Desider aber streckte ffck.

Ec er war , auf seinem Bett im Nebenzimmer aus . Mit
vsfenen Augen lag er da und konnte keinen Schlaf finden.

Plötzlich fuhr er auf . Die Türe ins andere Zimmer
hatte sich geöffnet und cs war jemand eingetreten . Hastig
machte er Licht und eilte hinaus.
- Da stand Helene.

Scheu und unsicher ging sic auf ihn zu.
„Desider , verzeih ' mir, " sprach sie. „Ich weiß es , du

hast nichts getan als deine Pflicht . Mein armer , verführ¬
ter Bruder hat einen deiner Leute erschossen, er wurde als
Spion gefangengcnommcn . . . es ist nur so schrecklich, daß
gerade du es sein mußtest . Du . . . Desider . . . du . . ."

Das Schluchzen erstickte ihre Stimme . Sie wankte . Er
sprang zu ihr hin und wollte sie in seine Arme ziehen.
Aber sie entwand sich ihm und wandte sich zur Tür.

„Leb wohl , Desider," flüsterte sie kaum hörbar.
„Wohin willst du ?" rief er . „Jetzt in der Nacht?"
„Hinüber . . . zurück! Wenn du mir eine letzte Liebe

erweisen willst, erlaube mir , daß ich morgen meinen armen
Bruder abholen lasse. Er soll doch wenigstens in seinem
Baterlanöe begraben werden . Es ist das letzte, um das ich
dich bitte . . . das Allerletzte ."

Mühsam zwang er sich zum Antworten.
„Bleib ' bis morgen früh , Helene, " sagte er in beinahe

flehendem Tone . „Lege dich in mein Zimmer , ich gehe zu
Franz hinüber . In der Frühe legen wir dann den Toten
auf einen Magen und du kannst ihn selbst begleiten !"

Sie schüttelte den Kopf.
„Ich kann nicht, Desider, ' ich kann nicht. Wie soll ich

zur Ruhe kommen, wenn ich diese gualvolleNacht mich unter
einem Dach . . . mit . . . mit . . . dir weiß ! Wir müssen jetzt
Abschied nehmen für immer !"

Das Herz zog sich ihm zusammen bei dem trostlosen
Ton , in dem sie das sagte. Die Klinke in öer Hand , stand
sie an der Türe und wollte gehen. Und konnte doch nicht.
Durch Tränen hindurch schrien ihm ihre Augen ihre
Liebe zu.

„Helene !" stöhnte er. Und noch einmal : „Helene !"
Ein Zucken und Beben ging durch ihre schlanke Gestalt.

Ein fürchterlicher Kampf riß sie hin und wieder zurück.
Und dann lag sie auf einmal an seiner Brust und weinte
und schluchzte.

„Gott verzeih ' es mir, " rief sie. „Was ist mir der Tote,
die Heimat , was ist mir die ganze Welt gegen dich! Ich
liebe dich und , werde dich immer lieben . . ."

lFortsetzung fol gt.>
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Jöofp«> Näheres daielbsi im-TL^ parterrc . 12307(1629)

4 Ammer.

$Cfe ,6 !-ri H 2.. ar . 4-Zim.'lof. Näh, das.. Kieler.

2„ 3- 4 Z. f.
üliii'i,,,, - sabnarztl . Svreck-—-ülijlL« oder Bü ro 11921

a 8b^im et <r ‘* 98> Rdl>.. fcfiüne
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Sckwalbacher Str .89,2-Ziinmer-
Wohn, a. 1, Jan .z. verm. 12384

Sedansiraßc 3. Pt .,
lcköne ar . Mansarden -Wobii.,
2 Zimmer und Kiicke. ver
lol . od. später zu ve rm. ob

Zimmcrinannsir . 10. ötfi .. 2 3.
11. K . auf a [. od . später . 12283

2 Zimmer 11. Kiicke, Sintert, .,
ver sofort od. svät. zu verm.
Näb Äorkstraße 29. 3. (..
Gräber. _ iMck

Soniicnbcra .Nambacker Str . 08.
aanz neu heracr.schöncL—3-Z.-
Wolm., Gas .Wasserl. Garten b.
Seeigen, Philivvsbergstr . 38,
Wsb._ 1201-1

Adlerffr. 02,1 Zimmer und Kiicke
im Dack zu vermiet en. f2704

AUrstr . 62,1., scv. Zimnicr mit
Woher fof. zu vermieten, f2705

Adlcrstr . 71, 1 Zimmer u. Kiicke
soiort od. spät, z. verm. f.2061

Dotzh. Str . 169. 1gr.Z..K.u.K. in
Hauscken allein z. verm. 12327

Gncisciiaustr. 11. Hth.. 1 Z. u.
K. i. Absckl. zu verm. H999

Hallaarterstr . 6, l -Z.-W. m. Znb.
auf los. Näb. Bdli. 1. l. 1231'

Sascnstr. 8. 1-. 2-. 3-3 .-W. z. v.
_ 12194
Hcllmnndstr. 43, 3.. ar . l. Zim.

Stäb. Henback. Wcllritzstr. 24.
Moritzstr. 3, Bordcrb . im Dack

l Zimmer 11. Kiicke sof. od. spät
Näh, im Blumenlade n. 12243

Moritz sie. 23. 1 Zim. u.Küche aca.
Hausarbeit zu verm.  12128

Ncrostr. 6. 1 Zim.. Kiickeu. K.
ver sofort zu verm. 12300

Ncttelbcckstr.15, l -Z.-W. z.v. 17
Platter Str .8,1.. ar .Z.. gr. K.u. K

m. Tel.-Ben., vcr sof. zu verm.
Näb. Part . 12319

Röincrbcra 10, 1 Zim. 11. K. zu
verm. Näb. H. 3. »8703

Walramstr . 25,1., gr. Maus. z. v.
_ ____ _ 12300
Zietenrina 14. Bdb. Pt ., 1 Zim.,

1 K. z. 1. Rov. zu verm. Näh.
Frau Ninn , Mittelbau 1 oder
Dotzhcimcr Str . 142. 12366

Möbl . Timmsk.

Einser Str . 25, mbl. Z. z. vm. f2«s

VLeichstr . 21, ! . ,
schön möbl.Zim. iosortzu verm..
evtl, mit Mittagstisch 4674

Hcruiannstränc 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten._ i 2330

Hcrmannstr . 17, 1., möbl. Zim.
oder Ala ns. zu verm. 12388

Karlstr . 37,3. r .. möbl. Zim. in.
v. Peuf. z. verm. Wöckentl. 12,
mtl. 5» Mk. »8726

MoLl . Fimmee
zu verm. ver sofort ober sväter.
Moritzstraße 7. 3._12378
Nbcinstraße 15, g. m. Mansarde

M. 10._ 12334

Schiichterstr . ( 2 , p . ,
frdl . möbl.Zimmer in besserem
Hause zu vermieten. 12347

TaunuLftr . 14p ß
Imöbl . Frontsvitzzim merM .12

Laden mit Ladenzimmcr
zu vermieten . Näheres Kcller-
straße 10. 1. St . l._ 12192
öghrtMv.soi. m.o.olmeWohn., beste
4,UUtU Lage, zu v. Bleichstr. 25. 1.

Z Lade»
neu beracricktct. in sebbesitesi.
Gesckäktslaac. mit Gas und
clektrsickem Lickt versehen,
vcr sofort zu vermieten.
Skälicres d. die Erveöiiioneii
d. Blattes Nicolasstr . 11 und
Manritinsstraße 12. H673

etc.

DotzhcimerStr .121. Lagerräume
od.Stanung io:, zu verm. 12385

Frankenktr. 17. Stall . Rem. al.
_ _ _ _ 11843
Ncttelliccksi. 15. Werkst.. Lagerr .,

Bierleller mit Absiillr.
Nbeinsir. 50. Stall , Remise u.

Lagerraum zu vermieten .12036

Steifen finden.

Arheilsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzhcimer»u. Schwalbachcr Ftr.
Gesckäftsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 llhr.

Tclcphon Nr. L73 und 074.
(Nachdruck vsrbolen).

Offene Stellen:
Münnl . Personal:

1 Gärtner.
2 Bauschlosier.
2 Chauffeure.
2 Heizer. r, „2 Svcnalcr u. Installateure.
1 Fencrsckmicd.
1 Hnfsckmied.
1 Waacsisckmied.
2 Küfer für Kcllerarbcit.
2 Zimmcrlcutc.
2 Friseure u. Barbiere.
1 Sckriftsetzer -Stercotvvcur.
2 Fuhrleute.
1 Sckweizer.

Haus -Personal:
1 Stütze gegen Tasckcngclö.
Gast- und Sckankwirtsckasts-

Perional
Mnnnlick:

1 selbständiger Kock.
1 Büfettier, Zavfer.
1 Hausbursche für Rest.
1 Kellnerlehrling
1 Koch-Bolontür.

Weiblich:
1 Köchin.
6 Kückeumädcken.

Wir suchen Lclirliuae für sol-
aeube Berufe:

Männlich:
1 Messerschmied.
1 Oirobsckmicd.
1 Posamentier.
1 Buchbinder.
5 Tavezicrer.
3 Sattler.
4 Polsterer u. Dekorateure.
1 Tavezicrer u. Dekorateur.
1 Beraolöer.
1 Drcckiler.
8 Schreiner.
0 Waauer.
1 Küfer

15 Bäcker.
3 Konditoren.
2 Bäcker und Konditor.
8 Metzger.
7 Schuhmacher.
2 Schneider.
3 Maurer.
2 Stuckateure.
1 Architekt.
6 Tüncher u. Anstreicher.
2 Maker.
1 Lackierer.
4 Glaser.
2 Buchdrucker.

Weiblich.
2 Schneiderinnen.
1 Weißzeuanäberin.
2 Büglerinnen.

fürWir suchen Lehrstellen
folgende Berufe:
4 Schlo sser.

Spenglcrlchrling geflickt.
Orauienstraßc 51. f. 2745

toteilbücfte.

Gesetztes lfcifio# djefi
gef. Pagenstecherstr.1, 1. f.2744

Weibüchs.

KräuLem
ans- guter Fainilie . ,

vertraut mit all. Büroarbeiten.
Stcnogravbic und Maschinen¬
schreiben. gewandt im Verkehr
mit dem Publikum siickt ver
sofort oder sväter^ geeignete
Stellung . Off. u. F-i . 86 au
F-il. 1,  Mauritiusstr . 12. °̂9i

Saub . Mädchen flickt Mouats-
stelle. Ziethenring 3, Frtsp . b729i

ßft2 nniiche.

Massen-klrtikel (für Militär).
Der Generalvcrtrieb ist sofort bei hohem Verdienst au einen

Herrn , öer über fliissiae 500—1000 Mk. bar verfügt , zu vergeben.
Offerten an Dr . Henkel & Co ., G. in. b. H., Hannover 25, Weihe-
kreuzstrabe 37. B.

Var Geldl'LM
diskr., reell u. schnell *8729
Privatbankier Sengstmann.

Berlin 125. Wikingeruier 4.
Handelsaericktlich ehigctr. Fa.
Glänz.  Dankichr. st. 18 Fabr.

Für eine durch den Krieg in
Not geratene Geianglebrerin , die
für eine zahlreiche Familie zu
sorgen hat, sind Schülerinnen sehr
erwünscht. Zu näherer Auskunft
acrn bereit Frl . Ulscrt, Nbein-
straße 100. 3.,. von 2—4. 4729.

ß Institut Worbs f
iDirekt. : E. Worbs , siaatl . acvr.l
Borbereitungsanitalt a. all. Kl.
11. Exam . lEinj ., Fähnr .. Abitur .)
Arbcitsst . b.Prima all.Schul. inkl
Lchranit . s. all. Svrach.. a.i.Ausl.
Pr .-N.n. Nachhilfe i. all . Fächern
auchf.Btädchcn. Kauft. u.Bcamte
N'ai-vs .Fuh. d.Dbertehrcrzeugn.
Isdetkeiditr.40.Ea.Oranienstr .20

Zu  verkaufend
SipferfniiiD,

ersiklaff. Rüde, edler Bau . la
Stammb .. umständehalber zu
verknusen. Zn erfragen in der
Ervcdition ds. Bl . ^108

Automobil-Adlcr-Landaulck,
7/16 PS.,48ij [.,and, alsGeschäfts-
wagen gecigit.,Billig zu verkaufen
Wiesbaden,  Dotzh . Skr . 18. 4730

s
Riehncrofen , fast neu. 37r. 1"2

zu verkaufen. Orauienstraßc 51,
Büro H. Part. _ f, 1-740

2 gute Gaslampen zu verkauf.
Rüdesh. Str . 15. 3. Bes. 9—11.
_ b. 7293

ReueNähmaschine m.allen Zu¬
behörteilen f. 40 Mk. sof. zu verk.
Adolfstr. 5, Gth. P . r._ *8736

Gut erhalt . Dguerbrand -Ofen
f.aröß.Naum sebr bill. abzuaeben.
NiideslieimcrStr . -0.1. 1. f.2748

Vrownmg,
auch andere Selbstlader kauft.

Näheres in der Filiale d. Bl.
Dtauritiusstraße 12._ 4751
Gcbr.a-i'.S.Elektromotor z. f.gei-
Off.u.Br .9Zwst.2,Bismarckr .29.

b.,7292

Am besten und billigsten tauft
malt getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

pm § § chn - ; ser Wwe.
Wiesbaden, Hockstättcn straßc 10

direkt am L'iichelLberg.

ElN
!!Ii!hW

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts-
mt  stellen Rlko.'asstraße 11, Mauritiusstratze 12 «. BiSmarck-
| | ring 29 oder bei vostfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Emschrelhegebühr osn2OYf.
in bar ober Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von3 einspaltigsn Zeilerr
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesuche—
Zu verkaufen — Kaufgesuche—Stellen finden —Stellen
suchen— Verloren - Gefunden — Tiermarkt — Geldcr
— Heiraten —Hypotheken- und Grundstücksmarkt in den

^ Wiesbadener Neueste Nachrichten
§§ einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
e= ein Gutschein anaerechnct. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

jjlp

I
I

Auf Gcsckästsinseraic findet öer Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellcuverinittelüng -'
Büros , Althändlern , Häuser- und Grundstücksmakler!»
von dieser Vergllnstigimg nusgeschlosie:,. Derartige In¬
serate werden als tzieschästsinseratc betrachtetu. mit 20Pi
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholiingeu berechnet.'

Offerten bezw. Auskunftsgebühr durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf. extra.



Sette 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten Mittwoch, 14. Oktober 1914
Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 14. Oft., abends 7 Uhr:

4. Vorstellung . Abonnement B.
Ti-klanb.

Mustkdrama in einem Vorspiel und
zwei Aufzügen nach A. Gutmcra

von Rudolph Lothar.
Mustk von Eugen d'Albert.

Sn Szene gesetzt von Herr» Ober-
Regisseur MebuS.

Sebastiano, ein reicher Grund¬
besitzer Herr de Garmo

Tomniaso, der Delteste der Ge¬
meinde, 8vfährig Herr Eckard

Moruccto, Mühlknecht, Hr. Rehkops
Maria , Frl . Vommer
Pcpa, . Krau Engclmann
Antonia, Frl . Gärtner
Rosalia, Frl . HaaS
Rnri , Frau Krämer
Pedro, ein Hirte Herr Forchhammer
Nando, ein Hirte, Herr HaaS

(im Dienste SebastianoS.)
Der Pfarrer Herr Spieß
Das Stück spielt teils auf einer
Hochalps der Pyrenäen, teils t«
spanischen Tiefland von Catalonicn

am Fuße der Pyrenäen.
Musikalische Leitung: Herr Professor
Mannstacdt. Spielleitung : Herr

Ober-Regisseur MebuS.
Ende nach v.M Uhr.

Donnerstag , 18., Ab. A: Der Schlag¬
baum. (Zum ersten Male.)

Freitag , 10., Ab. C: Oberon.
Samstag , 17., Ab. D: Cavalleria

rusticana. Hierauf: Aufforderung
zum Tanz. Zum Schluß: Ver¬
siegelt.

Sonntag , 18.: 1. Symphontekonzert.
Montag, IS.: Geschlossen.

Resröenz-Theater.
Mittwoch, 14. Olt ., abends 7 Uhr:

Die r?ciUfic Not.
Ein Schauspiel aus den Tagen der
deutschen Mobilmachung In 8 Akten
von Johannes Wiegand und Wilh.

Scharrelman».
Spielleitung: Dr . Hcrm. Rauch.

Eberhard Rauschenberg,
Redakteur Herm. Neffclträger

Anna, seine Frau
Marg. Lüber-Freiwald

Klara, Else Hermann
Lore, Elsa Erker

„ (Seren Töchter)
Max, Gymnasiast, deren Sohn

Hermann Hom
Karl Wilde, Ingenieur,

Klaras Gatte Willy Ziegler
Dr . Werner Neumeister,

Kom.-Nat Rud. Miltner -Schönau
Rudolf, sein Sohn Nu». Bartak
Paul Kästner, Violinvirtuose,

Annas Bruder Friedrich Beug
Ein Mädchen Luise Delosea

Ein Kutscher. Zwei Kinder.
Ort der Handlung: Aachen.

Zelt : 1., 4. und 7. August 1914.
Ende 9 Uhr.

Donnerstag, 15.: Die fünf Frank¬
furter.

Freitag , 1ö.: Dke heilige Not.
SamStag, 17.: Das eisern« Kreuz.

— In Zivil . — Erster Klasse nach
der Grenze.

Sonntag , 18.: Alle» mobil!

Auswärtige Theater.

Neues Tbcater Frankfurta. M.
Mittwoch, 14. Okt., abend« 8 Uhr:

Der Schlagbaum.

Grokb. Hoftbeatcr Darmstadt.
Mittwoch, 14. Okt., abdL. 7.80 Uhr:
Ocftcrrcichlsch-pairiotischcs Konzert.

Hierauf: Walleusteins Lager.

Grokb. Hoftbeatcr Mannheim.
Mittwoch, 14. Okt., abds. 7.30 Uhr:

Der Troubadonr.

Königliche Schauspiele Callek.
Mittwoch, 14. Okt., abds. 7.80 Uhr:

Der WiderspenstigenZähmung.

ZWetscheu,
der letzte Wagen.Hochheimerhier
einaetroffen: 10 Pfund 88 Psg.,
10m 98 Pfg., Pfirsiche 10 Vid.
88 Pfg., Birnen 10 Pfd. 55 Pfg..
Aepfcl 10Pfd . 76 Pfg. Kirchner.
Rbeing. Str .2. 2cl . 419. 6.7295
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in modernem Brenner nadi patentiertem Verfahren, vor den, Augen
des Publikums, im Laden

gerosteten Kaffee
empfiehlt in bekannter Güte und Preiswürdigkeit

Ellenbogengasse 15. Ü « LlIlllBtllCOllI
Telephon 94. ältestes Kaffee -Speioal - Geschäft jB

am Platze . g
4752
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Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkchrslrareau.)
Donnerstag , 15 . Okt . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Die Wacht am Rhein , Marsch

H. Hermann
2. Ouvertüre z. Oper „Figaros

Hochzeit“ W. A. Mozart
3. Morgenlied F. Schubert
4. Fantasie aus „Ein Sommer-

nachtstraum “F.Mendels3ohn
5. Finale a. d. Oper „Ernani“

G. Verdi
6. Andante a. d. G-dur -Sonate

L. v. Beethoven
7. Wiener Volksmusik , Pot¬

pourri C. Komzäk
8. Kaiserjäger -Marseh

R. Eilenberg.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt . Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu „Figaros
Hochzeit“ W. A. Mozart

2. a) Ases Tod ; b)Anitras Tanz
zu Peer Gynt ; c) Solveygs
Lied E. Grieg

3. Andante u. Menuett aus der
C-moll-Symphonie J .Haydn

4. Variationen aus dem A-dur-
Quartett L. van Beethoven

5. a) Abendlied ; b) Träumerei
Schumann

6. Ouvertüre zu „Anacreon“
L. Cherubim

7. Vorspiel zum 5. Akt aus
„Manfred “ C. Reinecke

8. Zwei historische Märsche.

Niihrsal;-
Bananen̂ Kakao

„Ba.Ka"
ärztlich empfohlen Blutarmen,

Schulkindern, Mageren als

SrühMcks - §

Mast-Nur
50 «. 1- A. H. Linncnkohl.

logg —1»j etle Frau -i~ Zsul«
gebrauche in besond . Fällen
mein viel empfohlenes Mittel
M 3 .50 isnd II 5 .50.

VieleAnerkennung .auchVer-
sand geg . Nachn. überall hin.
Medizin.Drogerie Hch. Bocalius,
Berlin, SohSnhauser Allee 132.

Zahnarzt Capito.
Während, des Krieges in  s . Wohnung, Kirchgasse 5,
4760 Vertretung durch prakt. Zahnarzt. 2224

Sprechstunden: Nur nachmittag s von 3—6 Uhr. ^

Der»SWlWe KmfiMMiiemterriiht
beginnt Freitag , den IS. Oktober, morgens 8 Uhr. für die Knaben
und Samstag , den 17. Oktober, morgens 8 Mir für die Mädchen.

Es werben unterrichten : Pfarrer Schübler und Beckmann die
Knaben in der Mittelschule in der Luisenstratze und die Mädchen
in dem Lvzeum I am Schlossplatz:

Pfarrer Vecienmener »nd Diehl die Knaben und Mädchen in
den Schulen auf dem Schulbera, Pfr . Dr . Meinccke in der Schule
in der Lebrstratze und. Pfarrer Grein im Gemeindehaus, Stein-

Pfarrer Merz im Saale der Ringkirche, Pfarrer Philipp!
und I) . Schlosser die Knaben in der Oberrealschule am Zietenring
und die Mädchen in der Mittelschule in der Rheinstraße;

Pfarrer Lieber und Hofmann in den Konfirmanöcnsülen der
Lutherkirche. 2222

Wiesbaden, den 12. Oktober 1914.
4749 Die evangelischen Pfarrer.

VolksbadM der Rheinstrahe
wegen baulicher Arbeiten ab Donnerstag, den
j5. d. Ms., auf8 Tage geschloffen.

Stä &i. VLderverroaltung.4753

Schulranzen ' 89/4
Belsckoffer
jtlnsenkoifcr
Handtaschen
Portemonnaies
Rucksäcke,

fleusserst billige Preise.

A.Lefscherf,
10 Faulbrunnenstrasse10.

öafen
aller Systeme :: mit Garantie

zu sehr billigen Preisen.
VerksufssteSIe für 4668

Riessnep ©efen
a Froi âtll Nachf., Kirchgasse 24.

...... .......
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Q3ruckarbeiten affer&rt
für Ondusirie, {Handel und Gewerbe, für den privaten und

gesellschaftlichen Verkehr, für Trauerfälle und
• alle sonstigen cFamilienereignisse '

fertigt bei schneller ‘Bedienung und
preiswerter ‘Berechnung

die

CWiesbadener Verfags t̂flnstaft S.m.b.tJf,
% 'kolasstrasse Jt » ‘Fernsprecher 199

t/1uf (Wunsch(Besuch eines fachmännischen Vertreters » (Muster und (Preisberechnungen jederzeit bereitwilligst

Landsturm-Musterung.
Die Musterung und Aushebung des

unausgebildeten Landsturms
findet am 28., 24. und 26. Oktober er. statt.

SS haben sich im „Deutschen Hof". Golbaaffe 4, Vormittags
7 Ubr, zu srstcllen:

1. am Freitag, den 28. Oktober er. die Landsturmpflichtigen der
Geburtsiahrgänge1885, 1886 und 1887:

2. am Sonnabend, den 24. Oktober er. die Landsturmpflichtigen
der Geburtsiahrgänge1888, 1889 und 1899:

8. am Montag, den 26. Oktober er. die Landsturmpflichtigen der
Geburtsiahrgänge1891, 1892, 1893 und 1894.

Die Landsturmpflichtigen haben stch an den genannten Tagen
morgens 7 Uhr in reinem und nüchternem Zustande pünktlich zu
gestellen.

Die ohne genügende Entschuldigung Ausbleibenden haben zu
gewärtigen, bah str sofort fcstgenommen, auherierminlich gemustert
und als unstcherc Land sturmpflichtige sofort eingestellt werben.

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert stnb, haben ein
behördlich beglaubigtes ärztliches Attest einzureichen. Wer seit
der lebten Musterung mit Zuchthaus ober Ehrenstrafen (Aberken-
nung der bürgerlichen Ehrenrechte! bestraft worden ist, bat dies
unaufgefordert an dem für ihn bestimmten Musterungstage sofort
zu melden.

Die Militärpaviere lLandsturmschcine! und etwaige Unab¬
kömmlichkeitsbescheinigungen stnd mitznbringcn.

Wiesbaden, den 13. Oktober 1914. 2229
209.4 Der Magistrat.

Stabt  ttriegsfürsorge.
Bei Stellung von mündlichen Anträgen auf Unterstützung aus

Mitteln der KriegSfürforge stnd nicht immer zulängliche und zu¬
treffende Angaben gemacht worden. Hierdurch hat sich die Er¬
ledigung dieser Anträge wesentlich verzögert, auch stnd verschie¬
dentlich Benachrichtigungen an Antragsteller als unbestellbar
zurückgekommen. Damit derartige Unstimmigkeiten in Zukunft
vermieden werden, werden Hilfsbedürftige ersucht, bei der An¬
meldung im Rathaus (Zimmer 46! Urkunden und Ausweise (Ge¬
burtsurkunden , Heiratsurkunden , Taufscheine der Kinder bezw.
Stammbücher, polizeiliche Bescheinigung über die Dauer des
hiesigen Aufenthalts , Invalidcnkarten , Nachweis über die
erfolgte Meldung beim Arbeitsamt und ähnliche Ausweise! vor¬
zulegen. Wissentlich unrichtige Angaben ziehen strafrechtliche
Verfolgung nach sich. 2213

Wiesbaden, den 19. Oktober 1914.
299/3 Der Magistrat.

GuarLier -vergÄLung bete.
Diejenigen Einwohner , die bis zum 12. bs. Mts . Einiuar-

tierung gehabt haben, werden ausgefordert, die Quartierkartcn
bis spätestens Sonnabend , den 17. Oktober er. und zwar nur vor¬
mittags von 8—12)4 Ubr

aus Zimmer Rr. 27 des Rathauses
zwecks Anweisung der Quartiervergütung abzugebcn.

Wiesbaden, den 13. Oktober 1914. 2221
299.5 Der Magistrat.

Auf der Städt . Kehrichtverbrennungsanstalt werden
gegen Erstattung der Selbstkosten für Verladen schwarze
Asche und Schlacken waggonweise abgegeben. Nähere Aus¬
kunft erteilt Unterzeichnete Geschäftsstelle. 2231
4755 Städtischer Maschinenbauamt.

Mntanp im Familienstand Wiesbaden.
Gestorben:

Am 7. Oktober: Ehefrau Helene Netnchr, gcb. EorbcS, öl I . Witwe
Wtlhelminc Gcrmann, gev. Walther, 4S I . Ehefrau Emilie von Obstfcldcr,
gcb. Kellner, 78 I . Elisabeth Wtlhclmine Kern, 11 I . Ehefrau Margarete
D-y, gcb. Messerschmied, SS I . — Am 8. Oktober: Johanna Lang, 11 Mt,
Steuerrat a. D. Georg Pohl, öö I.

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland fand

am 9. September auf Frankreichs
Erde unser treues , eifriges Mitglied

Lehrer Ludwig Arnold
Unteroffizier im Reserve-Repiment Nr. 80.

Wir alle werden ihm ein ehrenvolles Andenken
bewahren . 4754

Medenbach, den 13. Oktober 1914.
Der Vorstand

des Krieger - u . Militär - Vereins.

Im Kampfe für das Vaterland fand am 18. Sep¬
tember ds. Js . unser Kassenbote

Wilhelm Zehner
in Frankreich den Heldentod.

Wir verlieren in demselben einen treuen , zuver¬
lässigen Beamten , dessen Andenken wir in Ehren
halten werden.

Aufsichtsrat, Vorstand und Beamte
der Vereinsbank Wiesbaden

Eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht.

Wiesbaden, den 14. Oktober 1914. 84
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